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Zwei Welten.
R o m a n  von  M a x  K e m p n e r - H o c h s t ä d t .

(4 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„ W a r t e n  S i e  m a l , "  meinte jener  nachdenklich —  «es  ist 
l lerdings  l ange  her —  we nn  ich mich an  jede O h r f e i g e  er» 
nnern sollte, die ich m a l  ausge te i l t  — "

„ N u n  wohl , "  begann  Kraf f t  wieder,  „ m i r  steht es vor  
lugen, a l s  wenn es heute wäre .  D e r  M e i s t e r  hat te m i r  die 
Repara turen über t ragen .  S i e  kamen täglich und überzeugten sich 
on dem For tschr i t t  me iner  Arbei t .  I c h  merkte wohl,  daß  S i e  
,ich nicht leiden konnten. I c h  w a r  I h n e n  vielleicht nicht unter» 
rürfig genug oder bekümmerte mich nicht genug u m  I h r e  B e ­
merkungen, die einen bedauerlichen M a n g e l  an  Sachke nn tn i s  
err ie ten —  kurz und gut ,  es bestand zwischen u n s  ein ge- 
pann tes  V e r h ä l t n i s .  D a ,  eines M o r g e n - ,  a l s  ich schon lange 
leißig bet der Arbe i t  bin, kommen S i e  zu mi r ,  eben frisch 
ufgestanden, in einem prachtvollen persischen Schlasrock und 
ine feine M a n i l a  im M u n d e ,  deren  Rauch S i e  m i r  beständig 
its Gesicht bliesen. S o  sehr ich auch den Geruch  feiner Z i g a r r e n  
lebe, so kam m i r  offen gestanden diese M a n i e r  e twas  rücksichtslos 
o r ;  doch ich sagte nichts.  D a  plötzlich tadelten S i e  meine 
lrbeit .  N a ,  da s  w a r  m i r  zu viel. T a d e l n  ist leicht, H e r r  B a r o n ,  
a s  verstehen i mme r  die a m  besten, die nichts verstehen. I c h  
n twor te te  also r u h i g :  „ I c h  kenne mein H a n d wer k " .  D a r a u f  
annten  S i e  mich unverschämt. I c h  wurde  wütend.  Und wenn 
ch wütend werde, fange ich immer  an  zu pfeifen. I c h  Pfiff o t fo :  
D u  bist verrückt mein K in d . "

„ A h a , "  rief der F r e i h e r r  lachend dazwischen, „ u n d  d a rau f  
ab ich I h n e n  die O h r f e i g e ? "

„ D a  gaben S i e  m i r  die Ohr fe ige ,  H e r r  B a r o n . "
„ J a ,  w a r u m  pfiffen S i r  solche M e l o d i e ? "
„ E s  w a r  die einzige, die ich konnte."
„ N u n  und  w e i t e r ? "

Detitfeb-ruffifcbe ßoroanität.
D a S  zwanzigste J a h r h u n d e r t  gilt  n u r  für  den westlichen 

Te i l  von E u r o p a .  D e r  kulturelle Ka lender  R u ß l a n d «  weist in 
vielfacher Be z i eh un g  auf  längst vergangene Ze i t en  zurück. Ni r ge nd «  
zeigt sich das  so kraß wie in der J us t i z ,  sei es im polizeilichen 
Sicherhei t sdienst ,  sei cS im S p r u c h  der Gerichte.  D i e  J u s t i z ­
behörden haben Aufgaben nach zwei S e i t e n  zu e r fü l l en :  D i e  
oberen Schichten bet i hrem Tre ib en  ungerecht zu beschützen und 
die M a ss e  de« Volkes  ungerecht zu verfolgen. Z u  beschreiben, 
wa«  nach beiden Richtungen hin geschieht, w ä re  dichterische 
P h a n t a s i e  vonnöten.  V o n  A u s n a h m e n  abgesehen, kann m a n  den 
Grundsatz  aufstellen, daß  da« Gewohnhei t -verbrechen u m  so 
kühner wi rd,  je höher der Verbrecher  im staatlichen R a n g e  steht. 
Groteske W a h r h e i t  meldet b as  gelegentliche Verschwinden von 
S c h i f f s a us rü s t u ng en  und B a t t e r i e n ,  von Eisenbahnzügen und 
Lieferungen fü r  ganze Truppente i l e .  S o  oft der S t a a t  a l s  
Käufer  auf t r i t t ,  wi rd  er von einem unersät t l ichen Konsor t ium 
uni fo rmier t e r  D e f r a u d a n t e n  u m  M i l l i o n e n  geplünder t ,  sogar  die 
Verwunde ten  der mandschurischen Schlachtfelder  wurden  u m  ihre 
Verbände  und ihre N a h r u n g  bestohlen. O h n e  daß  die g roßen 
Diebe  j e m a l s  eine S t r a f e  erli t ten. M a n  h ö r t  wohl  von V e r ­
haf tungen,  aber  von keinem Ur te i l ,  von Untersuchungen,  aber  
von keinem Er g e b n i s .  W e n n  sich schon e inmal  ein S e n a t o r  mi t  
außerordent l ichen Vol lmachten nach War s ch au  oder Lodz auf  
Ra z z i a  begibt,  so kehrt er ba ld kleinlaut von den R ä n d e r n  des 
S u m p f e «  zurück, in welchem sich die Lieferanten und  M i l i t ä r «  
und Be h ö r d e n  im S c h a t t e n  u n n a h b a r e r  Gr o ß f ü r s t e n  verstecken, 
deren Nabobre i sen  an  die R i v i e r a  bei Heeres l ie fe rungen des 
russischen V a t e r l a n d e s  gedeckt wurden .  D e n  schönen Gegensatz 
zu diesen LuxuSzügen der russischen M a c h t h a b e r  und dekorierten

P a t r i o t e n  bilden die unendlichen G e f a n g e n en t r a ns po r t e  polit ischer 
Verbrecher  in die Kerker des  Zarenreicbes .  mi t  deren g ra u e n ­
vollem Elend  schon so viele dicke B ä n d e  gefüllt  wurden.  D a s  
Ur t e i l  unsere« T a g e s  steht diesen Ma ssenopfe rn  der russischen 
Pol izei ,  den Re vo lu t ionären ,  ungerechter gegenüber a l s  die W e l t ­
geschichte. W i r  stellen un«  da selbst in den tragikomischen G e g e n ­
satz, in welchem sich die Gymnas ias ten  befinden, welche zugleich 
die Di sz ip l ina rvorschr i f t en  beachten und die antiken Schri ftsteller 

j übersetzen müssen, welche den K a m p f  für  die Fre ihe i t  preisen. 
W i r  schwärmen f ü r  For tschr i t t  und Verfassung,  aber w i r  ver­
ur tei len  die russischen Revo lu t ionäre ,  weil  sic ihre I d e e n  mi t  
Bo m b e n  und Revolvern  verfechten. Vergessen wi r  aber  nicht, 
daß  sie die P r o p a g a n d a  der T a t  erst begannen, a l s  man  ihre 
P r o p a g a n d a  des W o r t e «  mi t  den bruta lst en  M i t t e l n  unterdrückte.  
Eine freiheitliche Rede,  der Besitz eines aufklärenden Buches  
br ingt  unbarmherz ig  den Kerker,  die Fol t e rkammer  sibirischer 
Bergwerke  oder g a r  schrecklich oft  den u nbarmherz ig  Exempel 
s tatuierenden Ga lg en .  W i e  P e t e r  der G r o ß e  1 6 9 7  gegen die 
S t re l i t zen  ver fuhr ,  l äß t  zwei J a h r h u n d e r t e  später Z a r  Nikolaus  II. 
gegen die blühende J u g e n d  seines Reiches  verfahren.  Eine 
t rau r i ge  S ta t i s t ik  stellte an  tausend Hinr i ch tungen  im Vor j ahre  
fest. Wie  viele waren  unter  diesen Schlachtovfern  des Henkers,  
gegen welche n u r  die Zeugenschaft  der seilen Spi tzel  sprach, deren 
sich die russische Pol ize i  mi t  Vorl iebe bedient !  Auf  solche 
B r u t a l i t ä t  kann n u r  schrankenlose E r b i t t e r u n g  an twor t en ,  a u s  
den Knochen jedes der Gehenkten ersteht einer der todesmut igen  
Rächer ,  welche in R u ß l a n d  for twährend  ohne Bedenken dem 
schwersten V e r h ä n g n i s  entgegengehen. F ü r  da« I d e a l ,  die F r e i ­
heit, auf  welche die von der Re g i e r u n g  gemachte D u m a  ein 
H o h n  ist. Ge ra de  die Inte l l igentes ten,  die S t u d e n t e n ,  stehen in 
der vordersten Schlacht reihe.  Jh- .c Z a h l ,  ihre Begeis terung,  ihre 
Todesverachtung ,  ihre Zwecke müssen u n s  Respekt vor  ihrem 
Kampfe einflößen.

W e n n  u n«  n u n  Pol i t ik  und unser  Be gr i f f  von wesent­
lichem Recht  an  der aktiven Hil fe fü r  die russischen F re ih e i t s ­
kämpfer hindern,  so ist doch wenigsten« der Grundsatz  selbst­
verständlich, unparteii sch zu bleiben. I n  seiner Folge  ist ein 
sti llschweigende« Üb e r e i n k o m m e n  der S t a a t e n  entstanden, politische 
Flüchtl inge a u s  R u ß l a n d  nicht an  ihr V a t e r l a n d  auszul iefern ,  
wo sie der sichere Kerker, wenn  nichts S c h l i m m e r e s  erwarte t .  
B l o ß  da«  einzige Deut sch land  ha t  sich dieser i n te rna t iona len  
Konvent ion der einfachsten H u m a n i t ä t  nicht angeschlossen. W o h l  
nicht die Bevölkerung,  welche im Gegentei l  erregt  protestiert ,  
sondern die von den geschworenen und rücksichtslosen Feinden,

den J u n k e r n ,  gelenkten Be hörden  P r e u ß e n s .  D i e  Pol ize i  des 
Volke« der Denker  und Di ch ter  erstrebt den t r a u r i ge n  R u h m ,  
russischen Kerkermeistern wiederholt  den B ü t t e l  gemacht zu haben. 
Z u r  E m p ö r u n g  des A u s l a n d e s  und auch des nichtpreußischen 
I n l a n d e s ,  von welchem B a y e r n  im Vor jahre  den durch das  
Bundesgesetz w i rkungs los  gemachten Demons t ra t ionsbeschluß  a n ­
n ahm ,  russische Flücht l inge nicht auszul iefern.  W a s  n un  in der 
letzten Ze i t  geschah, fordert  die f lammende En t rü s tu ng  der ganzen 
Ku l tu rwel t  he raus .  D i e  B e r l i n e r  Pol izei  verhaftete einen russischen 
S t u d e n t e n ,  der das  große Verbrechen begangen hatte,  daß m a n  
seine Adresse bei der Au f lösung  eines russischen S tu den tenve re ines  
auf  dem Fußboden fand. D i e s i r  Ü b e r g r i f f  in die Rechte eines 
S t a a t s b ü r g e r s  wurde dadurch teilweise entschuldigt,  daß sich im 
Koffer des S t u d e n t e n  Sprengkapse ln  befanden. G r u n d  genug 
fü r  eine Be s t r a f un g  nach den Be s t i mmu ng en  des S p r e n g m i t t e l ­
gesetze«. Aber  der S t a a t s a n w a l t  konnte nicht einschreiten, denn 
der Russe ist nach dem Ausspruch  von Au tor i t ä ten  geisteskrank 
und blieb es,  trotzdem m a n  zwei J a h r e  mi t  dem P r o z e ß  war tete.  
D a s  Bu dg e t  Deutsch land« hätte es z w a r  ausgeha l ten ,  den 
Verhaf teten  im Kerker zu verpflegen, aber  zur  E r n ä h r u n g  in 
einer I r r e n a n s t a l t  reicht es nicht aus .  N u n  verständigte die 
Pol ize i  nicht etwa F reunde  oder Verw an d le  des Russen  wegen 
der Uebernahme,  wohl  aber  die russischen Be hörden ,  welchen sie 
den J n k u l p a t e n  an  die Grenze  lieferte. —  Und nächstens kommt 
der von den ersten Kr imi na lä rz t en  B e r l i n s  a l s  unhei lbar  geistes­
krank erklärte Russe vor  ein Kriegsger icht  in T i f l i s ,  u m sich 
wegen eine-  B a n k r a u b e s  zu veran twor ten .  E s  wird kategorisch 
erklärt ,  daß  der  M a n n  von dem B a n k r a u b  nicht« weiß und 
daß  der in B e r l i n  bei ihm gefundene Koffer mi t  den S p r e n g ­
kapseln g a r  nicht ihm, sondern einem F re u n d  gehörte.  Aber  
waS nützen B e h a u p t u n g e n  vor  einer Behörde ,  bei welcher Ge is t es ­
krankheit nicht vor  dem Kerker und Kriegsrecht  schützt? D e r  
B e r l i n e r  S t a a t - a n w a l t  hatte ein menschlicheres Gewissen a l s  
die B e r l i n e r  Pol izei  und  stellte den Verte idigern des Russen 
die gerichtlichen Gutachten  über  dessen I r r s i n n  zu r  Ver fügung.  
D e r  G e ne ra l ,  der  dem Kriegsgericht in T i f l i s  präsidier t ,  n ahm 
die Gu tachten  zu r  Kenn tn i s  und ließ dem Ver fah ren  doch den 
freien Lauf,  der wahrscheinlich mi t  der Trag öd i e  eines  Menschen  
und seiner verzweifelten F a mi l i e  enden wird.  J e d e r m a n n s  Gefühl  
schaudert vor dieser asiatischen B a r b a r e i  zurück, n u r  die H u m a n i t ä t  
der deutschen Be h ö r d e n  schaudert nicht. Diese bleiben nach wie 
vor der russischen Pol izei  mi t  herzlichen inneren Gefühlen  ver ­
bunden, welche gerade jetzt in Kiew Hunderte von F am i l i e n  mi t  
Grei sen  und Kindern  von H a u S  und Hof  jagt,  welche Geis tes-

„ J c h  r a n n t e  wütend fort .  S e h e n  S i e  diesen Stock  —  
er hat  mich vierzig J a h r e  überal lhin  begleitet . I c h  schnitt ihn 
d a m a l s  von einem Hase lnußstrauch ab . "

„ Z u  welchem Z w e c k ? "
„ O f f e n  gestanden, ich wollte ihn auf  I h r e m  Rücken zer­

schlagen."
D e r  vornehme G a s t  fuhr  zurück, a l s  sei er von einer 

T a r a n t e l  gestochen.
„ S i e  sind j a  ein ganz gefährlicher M e n s c h !"  mu rmel te  er.
„ D a n n  wieder wollte ich I h r  S c h l o ß  in B r a n d  stecken," 

fuhr  Kraf f t  gelassen fort .  „Endl ich aber  beruhigte ich mich. I c h  
faßte den Entschluß,  reich zu werden. Und  ich schwur, dem 
B a r o n  von Os the im-Dewi tz  eine« TageS  —  Lebensar t  beizu­
b r ingen . "

„ N a n u ?  I "  entschlüpfte e« diesem, er n a h m  die S ach e  
von der komischen S e i t e ,  w a s  unter  den gegebenen Umständen 
für  ihn augenscheinlich d as  Beste w a r .

„ I c h  wander te kurz entschlossen nach B e r l i n .  I c h  hatte 
Hände ,  willig zu r  Arbe i t ,  F ü ß e ,  die nie müde wurden,  einen 
gesunden S i n n  und einen hellen Kopf.  Auße rd em ging ich nie 
in die Kneipen wie die anderen. I c h  sparte,  dachte an  I h r e  
Oh r fe ige  und rappe l te  mich allmählich b is  zum M a u r e r p o l i e r  
empor.  B a l d  fanden sich auch einige Banken ,  die m i r  G e ld  zum 
B a u e n  liehen. M a n  begann,  in mich V e r t r a u e n  zu setzen. M a n  
fing an ,  in m i r  den M a n n  der Zukunf t  zu erblicken. S i e  haben 
sich nicht in m i r  getäuscht. D u r c h  jahrelange  unermüdliche Arbei t  
bin ich zu dem geworden,  den S i e  vor  sich sehen. W äh r en d  
S i e  das  E r be  I h r e r  V ä t e r  vergeudeten, wurde ich ein v e r ­
mögender  und angesehener M a n n .  D e r  ehemalige M a u r e r l e h r l i n g ,  
den S i e  verächtlich behandelten, er kann heute stolz auf  seine 
Leistungen zurückblicken." —  Hi e r  erhob er seine S t i m m e  —  
„ D i e  Pa läs t e  in B e r l i n  W . ,  die I h n e n  jedenfalls  w ä h r ' n d  
I h r e s  Aufenthal tes  dor t  a m  meisten imponie r t  haben, sind zum 
großen T e i l  von m i r  gebaut.  D i e  Baus tel len ,  die ich einst zu 
S p o t t p r e i s e n  kaufte,  sie repräsent ieren heute da« prachtvollste 
Vier te l  der Reichshaupt s tadt .  H e r r  B a r o n "  —  bei diesen W o r t e n  
stand er auf .  ging aus seinen Ga s t  zu  und drückte ihm die Hand ,  
—  „ich danke I h n e n  nachträglich fü r  I h r e  Oh r f e ig e . "

„Verlassen S i e  sich d a r a u f , "  versetzte der F r e ih e r r  g u t ­
mütig ,  „ich werde in Hukunft in dieser Bez iehung  vorsichtiger se in . "

„ U n d  n un  f rage ich S i e ,  H e r r  B a r o n :  gehen S i e  auf  
meinen V e r t r a g  e i n ? D a s  sage ich I h n e n ,  Rücksichten kenne 
ich nicht, gegen S i e  am allerwenigsten. Also F r e u n d  oder F e i n d ? "

D e r  alte Aristokrat  befand sich in einer schlimmen Lage;  
es w a r  sicher, daß dieser Mensch kein M i t l e i d  kannte,  fal l s  er 
nicht seinen P l ä n e n  zustimmte, und dann  w a r  er nichts  mehr  
und nichts weniger  a l s  ru in i e r t .  E r  mußte  d as  Erbe  der V ä t e r  
fremden Händen  überlassen und von H a u s  und Hof  ziehen, wie 
ein Geächteter.  S e i n  ganzes  törichtes Leben zog blitzschnell vor  
seinem Geiste v o r ü b e r ;  aber  w a s  halfen jetzt alle Gewissens ­
bisse, es w a r  zu spä t !  E r  sah ein, daß  er sich unter  dieses 
kaudinische J o c h  werde beugen müssen. Aber  auch seine stolze 

; T o ch t e r ?  M i t  Schrecken dachte er an  die Aussicht,  vor  ihr zu 
stehen gleich einem Schuldigen ,  und ihr diesen V e r t r a g  vorzulegen, 
der ihr sicher, das  wußte  er schon jetzt, im höchsten G r a d e  
unmoral isch erscheinen mußte .  Und  ob sie d a rau f  eingehen w ü r d e ?  
E r  hegte gelinde Zweifel .  Aber  in jedem Fal le  mußte  er diesem 
Gewal tmenschen gegenüber,  der ihm eine in der E r r e g u n g  
gegebene Ohr fe ige  sein ganze« Leben nacht rug,  seine Nachgiebig- 
kett bewe isen; er mu ßte  Ze i t  zu gewinnen suchen, vielleicht w a r  
noch R e t t u n g  möglich. Vielleicht zeigte sich plötzlich ein „ G o t t  
a u s  der Masc h ine " ,  obwohl  er selbst n u r  wenig Ho f f nung  hatte.  
Und so sagte er denn endlich mit  gepreßter  S t i m m e :

„ W i r  wollen F r e u n d  sein, H e r r  K r a f f t I "
„ I c h  wußte  es,  H e r r  B a r o n ! "
„ D oc h  um eins  m u ß  ich S i e  b i t t en :  I c h  wünsche nicht, 

daß w i r  erst einen N o t a r  zu unserem V e r t r a g  nehmen.  S i e  
können sich denken, wie peinlich m i r  das  alles ist. S i e  müssen 
m i r  auch versprechen, daß  das  al les  unter  u n s  bleibt."

„ S o w e i t  es in meinen Kräf ten  steht, sicher I"  Hie r a u f  
unterschrieben sie beide, jeder steckte ein E x em pl a r  zu sich und 
d ann  schüttelten sie sich die Hände.

„ N u n  darf  ich wohl auch erfahren,  auf  welche Weise S i e  
meine sämtlichen G l ä u b i g e r  er fahren h a b e n ? "  f ragte der Fre iher r .

„ S p ä t e r ,  H e r r  B a r o n ,  spä te r !  S o  wett sind wi r  noch 
n ich t ! "  entgegnete der H a u s h e r r  mi t  pfiffigem Augenzwinkern.

gfggr >i»M dir X«««rr 19 der illustriertes Kratis-Arilage.



Rr. 19. .Bote PQK der M bS.' 25. Jahr«.
kranke vor  d as  Kriegsger icht  stellt und S i b i r i e n  zu einer Höl le 
gemacht hat.  I n  aller W e l t  ist d as  Asylrecht der Flüchtl inge 
heilig, welche R u ß l a n d  entkommen sind. B l o ß  Deut schland 
liefert a u - ,  da« Reich der vielen Universi täten hat  eine Al l ianz 
der Grausamkei ten  mi t  dem Zarenreich geschlossen.

„ R .  W . ' J . "

Das Geständnis ßofricblers.
W i e n ,  2.  M a i  1 9 1 0 .

I n f o l g e  der durch das  Ges tändn i s  de« O b e r l e u t n a n t s  
Adolf H o f r i c h t e r  geänderten S a c h l ag e  mußte  n a t u r g e m ä ß  
auch der weitere G a n g  der mil itürgerichtlichen Untersuchung eine 
Abände rung  erfahren. Hofrichtcr  ist seit dem Ges tändn i s  voll­
ständig gebrochen und es hat  fast den Anschein, a l s  ob er sich 
erst jetzt der S c h wer e  des Berbrechens ,  da« er gegen Kameraden  
ausgeheckt,  bewußt  würde. E r  hat die bisher  mühsam bewahr te 
Fassung  ganz ver loren und ist seit der Ablegung des Ges tänd­
nisses niedergedrückt und schweigsam. O f t ,  wenn er zu B e rh ör e n  
vorgeführ t  wurde,  fand m a n  ihn weinend in der Zelle.  D a  m a n  
eine Verzwe i f l ungs ta t  Hofr ichtcrs  befürchtet,  wurden  die Pos ten  
vermehrt  und  die Kont rol le de ra r t  verschärft ,  daß Hofr ichter  
k e i n e n  A u g e n b l i c k  u n b e a c h t e t  b l e i b t .

V o n  großem E i n f luß  auf  die S i n n e s ä n d e r u n g  Hofr ichter« 
w a r  die Ve r h a f tu n g  des P r o fo ße n  T  u t t m a n n. S e i t  T u t t -  
m a n n  überwiesen wurde,  die Verb indung  Hofr ichterS mi t  der 
Außenwe l t  vermit tel t  zu haben, bereitete sich eine V e r ä nd e r un g  
in dem Benehmen de» f rühe r  so zuversichtlich scheinenden 
Of f i z ie r«  vor.  D u r c h  die Verh a f t un g  T u t t m a n n s  ist Hofr ichter  
zu r  Ueberzeugung gelangt,  daß  ihm j t \  Hof fnung  benommen 
sei, die schweren Schuldbeweise,  die gegen ihn sprechen, zu en t ­
kräften. D e r  Kampf ,  der im I n n e r n  Hofr ichterS vor  sich ging, 
prägte  sich auch allmählich in seinem Aeußern  a u s .  S c h o n  am 
S o n n t a g  den 2 4 .  v. M .  w a r  Hofr ichter  nahe d aran ,  z u  e i n e m  
G e s t ä n d n i s s e  z u  s c h r e i t e n .  E r  hat te schon an  diesem 
T a g e  spontan  ver lange,  vor  den die Untersuchung führenden 
H a u p t m a n n a u d i t o r  K u n z  vorgeführ t  zu werden. Die s e m V e r ­
langen ist d a m a l s  auch sofort entsprochen worden und m a n  
hatte die Em pf indung ,  daß der u n t e r  so schwerem Verdacht 
S te he nd e  das  B e d ü r f n i s  habe, wichtige M i t t e i l u n g e n  zu machen. 
Doch a l s  er vor  dem Audi tor  stand, scheint er anderen S i n n e s  
geworden zu fein. M a n  merkte es Hofr ichter  an ,  daß er einen 
furchtbaren Kampf  mi t  sich selbst führe und sprechen wolle,  doch 
brachte er kein W o r t  über  die Lippen. E r  mußte  d a m a l s  wieder 
abgeführt  werden. Er s t  dre i  T a g e  danach schritt  er dann  doch 
zum Ges tändn i s .

Ge s te rn  ist Hofr ichter  keinem V e r h ö r  unterzogen worden .  
M a n  l ieß ihm Ze i t ,  sich au s z u ru h e n  und zu sammeln .  Heute  
werden die Ve rh ö r e  mi t  ihm wieder aufgenommen,  da noch vieles 
aufzuklären  ist. D i e  Verhör e  werden  bis  zur  F ina l i f i e r ung  der 
Unter suchung for tgeführ t .  D a n n  wi rd  auch ein neuer  S c h lu ß -  
Vort rag  fü r  die krieg-rechtliche Ve r h a n d l u n g  ausgearbe i te t  werden .  
D i e  V e r h a n d l u n g  dürfte nicht vor  M i t t e  M a t  statt­
finden und wi rd  voraussichtlich z w e i  b i «  d r e t T a g e  dauern.

B e t  dem heutigen Ve rh ö r e  wird Hofrichter  auch über  die 
Anzeige des Chemiker-  W i l h e l m  S z i e b a r t  befragt  werden ,  
der,  wie gemeldet,  bei seiner V e r n eh m u ng  vor  dem Landgericht 
in Essen angegeben hat ,  er habe Hofr ichter  a m  1. J u l i  1 9 0 9  
auf  der Reise nach W i e n  kennen gelernt und auf  seine B i t t e  
a u -  B lu t l a u g e n s a lz  und Pottasche mehrere  S t a n g e n  Zyanka l i  
hergestellt , da« Hofr ichtcr  angeblich zu r  V e r t i l gu ng  von Wi ld -  
schädlingen benötigte.  D a «  diesbezügliche Pro tokol l  wu rde  heute 
dem Garni fonSger tchte  übermit te l t .  D i e  Be hörde  mißt  jedoch

D e r  F r e ih e r r  mußt e  sich zufrieden geben, und  so n a h m  
er Abschied von seinem bisher igen Gegner ,  mi t  dem er soeben I 
einen so schimpflichen Fr ieden geschlossen hatte.  Und  obwohl  er 
n u n  begründete Aussicht halte ,  in seinem Besitz zu bleiben, so 
w a r  ihm doch nicht ganz wohl d abe i ;  ihm bangte vor  der Zukunf t .

* *
♦

4 .
S c h o n  seit einigen T a g e n  w a r  m a n  im Hause P e t e r  

Kraf f tS in f reudiger Auf regung  W a r  doch der junge H e r r  ein­
gezogen und hat te sich durch sein f re imüt iges  und l iebenswürdige« 
Wesen im F lu ge  die S y m p a t h i e n  der Gutsanges te l l t en  gewonnen.  
Z u m  ers tenmal  hat te Alfred Kraf f t  da« neue Besitztum seine« 
V a t e r s  betreten, das  dieser erst vor drei J a h r e n ,  während sein 
S o h n  sich weit entfernt  von der H e i m a t  befand, e rworben hatte.  
S c h o n  oft hatte er den Wunsch  gehegt, den V a t e r  in seinem 
neuen He im aufzusuchen, aber  der Alte hatte ihn i m m t r  hinge­
hal ten und auf  die Zukunf t  ver t rös te t ;  eist  wollte er sein W o h n ­
h a u s  fertig aufführen ,  denn fein „ E r b p r i n z " ,  wie er ihn nann te ,  
sollte gleich da« wa r m e  Rest  bereit  finden, wenn er kam. N u n  
w a r  e« so weit,  und so hatte Alfred seinen V a t e r ,  zum ersten 
M a l  nach v ier jähr iger  Abwesenhei t ,  wieder in seine Arme ge­
schloffen. E r  w a r  übr igen« nicht allein g l o m m e n ,  sondern hatte 
seinen Busenfreund ,  den Kandidaten der Me d i z i n  B e n n o  Köster,  
und dessen Onke l ,  den Rech t sa nwa l t ,  der schon seit vielen J a h r e n  
die Rechtsangelegenhet ten  P e t e r  Kraf f t«  führte,  auf  dessen be­
sondere E i n l a d u n g  mitgebracht.  W ä h r e n d  dem alten M a n n t  der 
e t w a s  schnoddrige M e d i z i n e r  wenig zusagte,  hielt er auf  seinen 
A n w a l t  große Stücke und hatte seinem S o h n  den Verkehr  mit  
dem er fahrenen J u r i s t e n  noch nachdrücklich a n s  Herz  ge legt ;  
nach feiner M e i n u n g  w a r  für  Alfred die P r a x i «  weit wichtiger,  
al« die theoretischen S t u d i e n ,  f ü r  die er seiner ganzen Anlage 
und Vergangenhei t  nach wenig übr ig  h a t t e ;  m a n  verkeilt sich 
dami t ,  wie er sag'e,  n u r  unnöt ig  den Kopf. „ D a «  Leben ist 
mehr  wer t ,  al» alle Bücherwe ishei t  I" das  w a r  seine Ueberzeugung.

I n  den ersten T a g e n  ihre« Au fentha l t«  über l ieß er au«  
weiser Be rechnung  seinen S o h n  mehr  sich selbst und  seinen 
F r e u n d e n ; er wollte ihn erst w a r m  werden lassen in der unge-

dieser abenteuerlichen Anzeige keine Bedeu tung  zu. S z i e b a r t  
hatte angegeb n, daß  et mit  Hofr ichter  gemeinsam in einem 
Hotel  in W i e n  gewohnt habe und z w ar  unter  se nem richtigen 
N a m en .  D i e  in dieser Richtung  eingeleiteten Erhebungen  haben 
zu dem R  sultate geführt,  daß  ein Chemiker diese« N a m e n s  zu 
dieser Ze i t  in einem W i en e r  Hote l  nicht gemeldet war .  Andere 
Unrichtigkeiten, die in der Anzeige enthalten sind, bestärken die 
Zweife l  an  der Wah r he i t  der Angaben S z i e b a r t S ,  und m a n  
glaubt ,  daß  e» sich hier wie im Fal le  K a d l e t z  n u r  u m 
Sensa t ionsmache re i  handelt .  Andersei ts ist durch die Unter suchung 
die Proven ienz  deS G i f t e s  mi t  ziemlicher Siche rhei t  festgestellt 
Hofr ichter  gibt z w a r  an, daß  er das  Zyanka l i  von einem M a n n e  
erhal ten  habe, der seither gestorben 'ft, doch wi rd  dieser Angabe 
kein G l a u b e n  geschenkt und m a n  ist überzeugt ,  daß  er das  G i f t  
von seinem Onke l  Wi lhe lm A p p e l  in F re ud en th a l  erhal ten hat ,  
der es ihm zurzei t  der seelischen W i r r e n  lieferte, ohne wirklich 
eine Ah nu ng  von dem Zweck zu haben, dem eS dienen sollte.

Arau Kofrichter.
D i e  Akten in der gegen F r a u  A n n a  H  o f r  i ch t e r  wegen 

falscher Zeugenaussage  geführten Untersuchung werden heute oder 
mo rgen  der S t a a t s a n w a l t s c h a f t  übergeben werden, doch ist aller 
Wahrscheinlichkeit  nach die E  t n st e l l u n g d e r  U  n t e r  s u ch u n g 
in der nächsten Ze i t  zu e rwar t en .  F r a u  Hofr ichter  ha t  die 
Absicht, u m  die S c h e i d u n g  i h r e r  E h e  einzukommen und 
wi rd  die diesbezüglichen S c h r i t t e  durch ihren A n w a l t  in B ä l d e  
einleiten. Gleichzeitig wi rd  sie auch u m N a m e n s ä n d e r u n g  fü r  sich 
und ihren B u b e n  ansuchen und dann  wahrscheinlich nach B r e S l a u  
übersiedeln. Eine  ihrer  Ve rw an d ten  besitzt dort ein Erz iehung«-  
Institut,  in da« F r a u  Hofr ichter  a l s  Di rek tr ice  eintreten wird.

RSikstrllimg drr erhöhten Wein- und 
Moststenrrvorlage.

D i e  S o l i d a r i t ä t  des österreichischen B a u e r n s t a n d e s  hat 
wieder einen schönen Er fo lg  e r rungen.  D e r  F inanzmin is t e r  
D r .  v. B i l i n s k i  hatte die Absicht, a u s  den deutschen Ländern 
neue S t e u e r s u m m e n  herauszvpressen,  indem er die W ei n -  und 
Obstmos t s t cuer  erhöhen und nebenbei auch noch eine S t e u e r  auf  
die M i n e r a l w ä s s e r  neu  einführen wollte.  D e r  H e r r  F i n a n z ­
minis ter begegnete aber  dabei dem elementaren  Widers tande des 
deutschen B a u e r n s t a n d s .  D i e  deutschen S t e u e r t r ä g e r  sind an  der 
G r en ze  ihrer  Leistungsfähigkeit  ange langt ,  sie können keine weitere 
B e l a s tu ng  er t ragen.

D e n  Re igen  der Pro te s tve r sammlungen  eröffnete der 
niederösterreichische B a u e r n b u n d  mi t  der Ma ss enve r s amml ung  in 
den Sof i e ns ä l e n  in W i e n ;  dieser Massendemons t ra t ion ,  die einen 
großen Eindruck auf  die Regierung-kre i se  machte, folgten V e r ­
s ammlungen  in T i r o l ,  S t e i e r m a r k ,  Oberös ter re ich  usw. D e m  
F inanzmin is t e r  wurde  im m e r  schwüler zumute  und nach den 
Er k lä rungen  im Finanzaurschuffe ist e» zweifelsohne, daß  die 
neue W e i n -  und Mosts teue r  ver tagt  wurde,  w a s  so ziemlich 
einer  Rückstellung gleichkommt. Diesen  g roßar t igen  Er fo lg  
konnten die B a u e r n  und die W e i n h a u e r  n u r  deShalb erzielen, 
weil  sie durch ein Massenaufgebot  demonst r ier t  haben.

D i e  B a u e r n  sind in feste O r g a n i s a t i o n e n  zusammengekittet ,  
deren W - r t  sich von J a h r  zu J a h r  in erhöhtem M a ß e  zeigt. 
D i e  B a u e r n  haben von den S oz ia ldemokra ten  den W e r t  der 
O r g a n i s a t i o n  kennen gelernt und  wäre  es schon höchste Ze i t ,  
daß  die Gewerbet re ibenden in ihrem e i g e n e n  I n t e r e s s e  sich 
organis ieren würden ,  dami t  dieselben nicht überal l  in erster Linie 
zu Allem herangezogen werden und Schutz finden. E s  steht

wohnten  Umgebung,  ehe er mi t  seinen P l ä n e n  herausrückte ;
I er,  der sein Leben nach kühler Berechnung  und  nach den G r u n d ­

sätzen eingerichtet hat te ,  die er a u s  E r f a h r u n g  a l s  die dem E r ­
folg zuträglichsten kannte, er,  der  fest und sicher mi t  beiden 
F ü ß e n  auf  der Erde  stand und alle D i n g e  n u r  nach ihrem 
praktischen und tatsächlichen W e r t  beurteil te,  ohne jede S p u r  
von Selbs t täuschung oder S e n t i m e n t a l i t ä t ,  er hal te f ü r  seinen 
S o h n  schon den fert igen Z u k u n f t s p l a n ,  wenn nicht in der Tasche, 
so doch im Kopfe. E r  wollte ihn In eine hohe S t e l l e  br ingen,  
koste e», w a s  es wolle,  er  wollte sich an  ihm sonnen, er wollte 
seine eigene niedrige und t rübe Vergangenhei t  in dem seinen 
S o h n  umgebenden G l a n z  ersticken. D e r  S o h n  deS ehemaligen 
M a u r e r s  P e t e r  Kraf f t  solle oben stehen und ihn schon durch 
seine Existenz an  jener  dünkelhaften Gesellschaft rächen, die einen 
Menschen nicht nach seinem wahren  W e r t  und  seinen Fähigkeiten, 
sondern nach seiner Herkunft  beurteilte.  E r  hatte,  ohne daß  eS 
Alfred bemerkte,  den S o h n  in diesen T a g e n  heimlich beobachtet, 
u m  zu sehen, ob er sich in den von ihm a l s  zweckmäßig erkannten 
und vorgeschriebenen B a h n e n  entwickelt habe, und da schien 
a l l erdings  nicht all es zu seiner Zufr iedenhe i t  ausgefal len zu f e in;  
aber  das  würde sich natür l ich  schon geben, wenn  er wieder ganz 
u n t e r  seiner Lei tung und  O b h u t  s t a nd ;  da wollte er ihm schon 
die R a u p e n  auStreiben,  die ihm die G r oß s ta d t  und  der U m g a n g  
mi t  leichten Fachgenoffen, die dem H e r r g o t t  die Ze i t  wegstahlen,  
in den Kopf  gesetzt hat ten.  Auch betreffs seiner P l ä n e  in B e zu g  
auf  Al f reds  He i ra t  hat te er schon einige unbes timmte Andeutungen 
gemacht,  w a r  aber  in diesem Punkte  auf  g a r  kein Ve rs t ändn is  
bei feinem S o h n  gestoßen; n un ,  d a -  würde noch kommen,  und 
überdies  —  er w a r  der V a t e r  und hatte zu bestimmen und der 
S o h n  zu gehorchen; das  w a r  d a -  n a t u " g ' m ä ß :  Ve r h ä l t n i s ,  an 
dem a u q  die neue W e l t  nichts ändern  konnte.

W e n n  sich feine drei Gäste  a u s  den Federn  erhoben, w a r  
er schon einige S t u n d e n  auf  dem Felde tätig.  S o  auch heute.  
Trotz des herrlichen Wet t e r «  hat ten die Gr oßs tä d t e r  die Z e i t  i 
verschlafen, und die S o n n e  stand berei ts  hoch am Himme l ,  a l s  
sie in der a n s  H a u s  stoßenden Efeulaube  ihren ersten M o r g e n -  
imbiß  e innahmen.  N u n  faßen sie alle drei vergnügt  u m  d:n 
Gar tent isch und pafften die Rauchwolken von Köster« seinen

wirklich sihr t r a u r i g  u m den Gewerbcs tand ,  u m bcn sich fein 
Abgeordneter  kümmert,  ja noch bei trägt ,  daß Der Gmer be f t an b  
i mmer  und immer  mehr  besteuert wird,  so daß  e« Wunder  
nehmen m u ß ,  daß die vielen S t e u e r n  noch aufzubr ingen sind.

W a r u m  nehmen die Gewerbet re ibenden  sich vom B a u e r n ­
stand kein Beispiel  und veranstal ten in W i e n  auch einen De-  
monst ra t io. tSzug wie die B a u e r n  und Arbei ter .  S i n d  diese 
vielleicht mindere S t a a t s b ü r g e r  a l s  die B a u e r n  oder Arbe i ter? 
Welcher S t a n d  ist mehr  besteuert,  a l s  der Gewerbes tand  I

D e r  Gewerbet re ibende ist nicht n u r  der alte „Deutsche 
M i c h l " ,  sondern auch d a -  willige S c h a f !

Diesem S t a n d e  macht m a n  schsn J a h r z e h n t e  alle möglichen 
Versprechungen und trotzdem geschieht nicht«!

D e r  vor  J a h r e n  gewesene F inanzmin is t e r  Duna jewrky  
gebrauchte einmal  den Ausdruck :  „ E s  wird schon besser werden!"  
Aber  da« Gegentei l  ist eingetreten, überal l  ist e« besser geworden, 
n u r  nicht im Mi t te l s t and ,  und trotzdem ist dieser noch immer 
ein S t a n d ,  der nicht zu organis ieren ist. E «  hat  daher  wahrlich 
den Anschein, daß es dem Gewerbes tand  noch viel zu gut  geht!

Abgeordnete,  die fü r  den Gewerbes tand  wacker, so wie 
für  den Ba ue rn s t a nd ,  eintreten,  werden (könnte m a n  bald 
sagen)  gesucht! _ _ _ _ _ _ _

Der Kampf im Baugewerbe.
M ü n c h e n ,  3.  M a i .

I n  A u s f ü h r u n g  de-  am D i e n s t a g  v ormi t t ag  gefaßten 
Magis t rat sbeschlusses  hat  sich da« M ü n c h n e r  Ma g i s t r a t -d i rek to r ium 
schriftlich bereit» an  die Arbe i te rorganisa t ionen  mi t  der Anfrage 
gewandt ,  ob sie bereit  w ä re n ,  eine V e r m i t t l u n g  de« Di rek to r ium« 
zu r  Be i legung  de» Kampfe«  anzunehmen.  D i r  Anbe raumung  
de« T e r m i n «  zu einer Konferenz würde erfolgen, sobald eine 
zust immende A n t w o r t  von beiden S t r e i t t e i l e n  erfolgt ist.

D e r  Deutsche Arbe i tgeberbund  fü r  da« Ba ug ew er be  teilt  m i t :
„Nach  den dem Deutschen Arbe i tgeberbund  für  da« B a u g e ­

werbe zugegangenen M e l d u n g e n  hat  sich die Z a h l  der  entlassenen 
organis ier ten  B a u a r b e i t e r  in den letzten T a g e n  der vergangenen 
Woche noch u m  1 0 0 0  M a n n  vermehrt ,  bet rägt  also n u n  1 8 7 . 0 0 0 .  
D i e  S t e l l u n g n a h m e  de« Arbei tgeberbunde« zu den au«  einzelnen 
Groß s tä d t en  gemeldeten Ein igung-ve rsuchen,  die sämtlich ge­
scheitert sind, ist dieselbe wie b i s h e r : E i n  Ver t r agsabsch luß  darf 
n u r  durch den B u n d e s v o r s t a n d  und die Ze n t r a l oe rbände  der 
Arbe i tnehmer  erfolgen. D e s h a l b  haben alle Ve rm i t t l u n g - a n t r ä g e ,  
die sich nicht direkt an  den B u nd es v or s t an d  in B e r l i n  wenden, 
nach wie vor  keinerlei Aussicht auf  Er folg .  D e n  H e r r en ,  welche 
sich mir  den besten Absichten der M ü h e  unterziehen,  in einzelnen 
S t ä d t e n  einen S o n d e r f r i e den  herzustellen, steht die Auffassung 
de« Arbei tgeberbundes entgegen, nach der ein Verband ,  der sich 
zu einem S o n d e r v e r t r a g e  herbe i läß t  und den Arbei tern selbständig 
Zugeständnisse matz t ,  die S o l i d a r i t ä t  s c h w e r  v e r l e t z t .

Besondere  Beachtung  verdient der Auög an g  der a m  2 7 .  Apri l  
in B r e S l a u  abgehal tenen E in iguvgSverhandlungen .  D e r  V o r ­
sitzende de« dor t igen Gewerbeger tchte« H e r r  D r .  Bräecklein 
empfahl  nämlich den Arbe i tnehmern  ein Nachgeben in den Punkten 
der D r e s d n e r  Beschlüsse mi t  A u s n a h m e  der F r a g e  de« Ar be i t s ­
nachweise», ein Vorschlag,  der  bei den anwesenden Ver t r e t e r n  
der Arbei tnehmer  insofern Entgegenkommen fand, al« sie bereit 
wa ren ,  ihrem Zent r a lvors t ande  in dieser Hinsicht Ber icht  zu 
erstatten. Auch der Ve r t r e t e r  der Arbe i tgeber  (der  ausdrücklich 
hervorhob,  daß  diese den ihnen aufgedrungenen Kampf  und seine 
Folgen  für  die Arbe i ter  lebhaft bedauern)  bezeichnete diesen Vor«

Zigare t t en  in die Lu f t ;  denn die ihm vom H a u s h e r r n  angebotenen 
erklärte der R e ch t sa nwa l t  lachend, nicht genießen zu können, da 
er an  ein andere« K r a u t  gewöhnt  fei. E r  w a r  im übr igen ein 
recht joviale« H a u « ,  der am En de  der Bierz iger  stand, ohne 
bishe r  an  seinem Junggesel len l -ben  den Geschmack ver loren zu 
haben. Und im Punkte  Lebenslust stand ihm fein 2 4  jähr iger  
Reffe in jeder Beziehung  bei, und schon der Blick, den er ab 
und zu  auf  ein vor  ihm stehende- G l a s  M i l c h  war f ,  da« ihm 
von überei friger H a n d  direkt auS dem Kuhstall  herbeigeholt  war ,  
genügte, u m ihn a l s  G e gn e r  aller T  mperenzbest rebungen er­
kennen zu taffen dagegen w a r  fein u m zwei J a h r e  ä l t e rer  F reund  
Alfred bedeutend ernster angelegt,  der mo m e n ta n  die Hä nd e  in 
den Tiefen  seines Jense i t«  vergraben, anscheinend erregt  auf 
und ab schritt. Und  der G r u n d  seiner Gereizthei t  wurde sofort 
a u s  der F r a g e  klar,  die der Rech tSanwal t ,  der die Be i ne  ge­
mächlich übereinander  g'schlagen, ihm mi t  den Augen folgte, 
j tzt an  ihn richtete:

„Also  lehnen S i e  e« endgillig ab, sich mit  der Tvch er 
d:S F r e ih e r r »  zu v e r lo be n? "

„ E n d g i l t i g " ,  erklärte Alfred kurz.
D e r  Rech t sa nwa l t  lächelte belus t igt ;  ihn freute die Schneid 

der J u g e n d ,  w' e  er überhaupt  den S o h n  f ' . ines Klienten von 
j  her in sein Herz  geschlossen halte.  Schwer l ich hätte er sonst 
eine ganze Woche seines F e r i e nu r l a ub «  verwendet,  sich hier In 
diese« einsame Nest zu vergraben ,  er, der sonst gewöhnt  war ,  
um diese Z e i t  seinem Ver t r e t e r  die l angwe i l i g ' n  Feriensachen zu 
über las ten und in den Be r g e n  herumzukroxeln. D t - S m a l  hatte 
ihm auch noch sein leichtsinniger N  sie besonder« zugeredet,  und 
z w ar  derar t ,  daß eS ihm aufgefallen w a r ;  aber  der  J u n g e ,  
der angeblich den Alpenspor t  ebenso liebte, wie er,  hat te ihm 
keinen G r u n d  für  sein plötzlich erwachte« In teresse  für  diesen 
P u n k t  der Erde  ang'geben,  sondern sich in geheimnisvollen 
Ae ußerungen gefallen. Sicherl ich steckte wieder ein weibliche»

i W es i n  dahinter  I D e m  Bursch  n w a r  alle- zuzut rauen.
\ |

(Fortsetzung folgt)
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schlag a l s  eventuelle B a s i s ,  auf  der Verhandlungen  der beider­
seitigen Zcnt r a lvors t ände  gepflogen werden können."

Vorboten chinesischer Einwanderungen.
M a n  m u ß  über  dem Best reben,  die Entwicklung der D i n g e  

im fernen Os t en  zu verfolgen,  doch jene Os tas i a t en  nicht au»  
dem Auge ver l ieren,  die in Deut schland  seßhaft zu werden ver ­
suchen. I n  B e r l i n  hat  sich nahe beim Schlesischen B a h n h o f  
bereit» eine kleine chinesische Kolonie gebildet, deren Mi t g l i e d e r  mi t  
a l l erhand exotischem K r a m  handeln .  Je t z t  taucht plötzlich ein a m e r i ­
kanischer Un te rnehmer  auf ,  der in verschiedenen europäischen 
Haupts täd ten,  ' so  auch in B e r l i n ,  nach dem Vorbi lde  der ent­
sprechenden Anstal ten in N e w - I o r k  und S a n  Franz iSko chine­
sische Wäschereien gründen will .  Wi e  lange wird  e» daue rn ,  
und  ein anderer  Unternehme r  findet sich, der chinesische D i e n s t ­
boten einzuführen sucht, die al l erdings  einem immer  empfindlicher 
werdenden M a n g e l  in großstädtischen H a u s h a l t u n g e n  sehr wohl 
abhelfen könnten.

D i e  Beschäf t igung  chinesischer Kont raklarbei ter  in europä­
ischen Ländern ist auch schon mehr  al» einmal  angeregt  worden.  
I m  J a h r e  1 9 0 6  ersuchten Ag ra r i e r  d- r  P r o v i n z  Posen  allen 
E r ns t e s  die preußische Reg ie rung ,  ihnen zu gestatten, chinesische A r ­
beit»! in Deut sch land  einzuführen,  und  einige M o n a t e  später  faßten 
in einem ungarischen Komi ta t  magyarische Großgrundbes i tzer  in 
einer S i t z u n g  den Beschluß, 1 5  0 0 0  bis  2 0 . 0 0 0  K u l i s  au»  
C h ina  kommen zu lassen, falle die Lohnstreitigkeiten mi t  ihren
Arbei te rn  sich nicht zu ihrer  Zufr iedenhei t  schlichten lassen
würden.  Be ide  Absichten wurden bald wieder aufgegeben;  aber 
w a r u m  sollten nicht ähnliche P l ä n e  f rühe r  oder später durch­
geführt  werden ,  wenn  sie keinen polit ischen Hindernissen begegnen?

Auf  den Schif fen de« Norddeutschen Lloyd werden seit 
einigen J a h r e n  chinesische Heizer  beschäftigt, und auf  englischen 
Schiffen,  wo gelbe Arbei tskräf te längst nicht n u r  in den Heiz« 
r ä u m e n ,  sondern sogar  an  Deck eingeführt  waren ,  machte die 
V e r d r ä n g u n g  weißer  S e e l e u t e  durch die farbige Konkurrenz so 
rasche Forischr it te,  daß  sich die englische Reg i e ru ng  genötigt  sah, 
gesetzgeberische M a ß n a h m e n  dagegen zu ergreifen.

Bekanntl ich b r i ng t  chinesische E i n w a n d e r u n g  auch eine be­
denkliche sittliche G e f a h r  mi t  sich. D i e  A u s w a n d e r u n g  von
F r a u e n  ist, so schreibt O t t o  Corbach in der G e g e n w a r t  ( V e r ­
lag H e r m a n n  Hi lger ,  B e r l i n  und Leipzig) in Ch ina  nicht n u r  
verboten, sie widerspricht auch tief eingewurzel ten S i t t e n  und 
Voru r t e i l en .  D i e  trächtigen GeschlechtSoerbünde wachen darüber ,  
daß  kein ehrbares  weibliches M i t g l i e d  einem M a n n e  in» Au s l a n d  
folgt.  S o  erklärt  es sieh, daß in den chinesischen Ansiedlungen F r a u e n  
seltene A u s n a h m e n  sind Umso stärker ist die Anziehungskraf t ,
die die weiße F r a u  aus den gelben M a n n  im A u - l a n d e  au s ü b t ,  
und  —  wie die Liebesbriefe von zweitausend Amerikaner innen,  
die sich beim M ö r d e r  der Else S i g l  in N e w - I o r k  vorfanden, 
beweisen —  umgek hr t  der gelbe M a n n  auf  die weiße F r a u

Und m a n  braucht  n u r  an  die vielen Br i e f e  zu denken, die 
au» zarten H ä nd en  von Deutschland zu den schwarzen F reunden  
in Südwes taf r tka  wander ten,  u m  jeden pharisäischen Gedanken, 
daß bei uuS so e twas  nicht möglich wäre ,  im Keime zu er­
sticken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hinrichtung -e s  Massenmörders Muss.
L uzern , 1. M a i .  I n  der Zel le des vierfachen R a u b ­

m ö rd e r s  M a t t h i a s  M u s s ,  der am 2 1 .  Dezember  in Hubschner 
bei He l lbühl  den G u t sp äc h t e r  B i s  a n  g, dessen F r a u  und zwei 
Knechte erschoß, das  An wes in  a u s r a u b t e  und in B r a n d  steckte, 
erschien heute eine Gerichtskommission und teilte ihm mi t ,  daß 
der große R a t  deS K a n t on »  das  T o d e s u r t e i l  b e s t ä t i g t  
h a b e .  D i e  Hinr ich tung findet morgen  v o r m i t t a g s  durch E n t ­
haupten  statt.

L u zern , 2. M a i .  Wenige  M i n u t e n  vor  9  U h r  erschien 
die Ger ichlskommission in der Zelle M u f f s  und forderte ihn 
zum letzten G a n g  auf .  M u f f ,  der to ta l  gebrochen w a r ,  l ieß sich 
nahezu wil lenlos  von den Gehi l fen des Scha r f r i ch t e r s  siffeln 
und wu rde  in den H o f r a u m  der S t r a f a n s t a l t  geführt ,  wo der 
Kr iminalger ich tspräs ident  A l l g ä u e r  nach nochmal iger  V e r ­
lesung de» Todesur te i l e»  den D e l i n qu en te n  dem Schar f r i ch te r  
übergab.  M u f f  schien wie geistesabwesend. I n  wenigen M i n u t e n  
waren  die letzten Vorbere i tungen  getroffen. D e r  D e l i n qu en t  
wurde an  da» Fal lbei l  geschnallt und im nächsten Augenblick 
sauste das  Me sser  herab. D e r  Ger ichtSarz t  konstatierte 5  M i n u t e n  
nach B e g i n n  der Exckution den eingetretenen Tod .  D i e  Leiche 
M u s i s  wurde  im Laufe des V o r m i t t a g s  obduz'e t  und dann 
bestattet. M u f f  halte bi» zum letzten M o m e n t  seine R u h e  bewahr t  
und wollte von einer B e gn ad i gu ng  nichts wissen. D e m  t rau r i ge n  
Akte wohnten  n u r  Ver t r e t e r  der Be hörde  bei.

Die Ehe mit einem Leprakranken.
P e t e r s b u r g ,  Apri l .

P rofessor  D .  W .  Pe ter son  berichtete am 1 5 .  d. M .  auf  
dem Kongreß  der Aerzte zu P e t e r s b u r g  eine ebenso entsetzliche 
wie rührende Liebestragödie au«  seiner P r a x i s .  Professor  P e t e r ­
s o n  ist der D i r e k to r  des J a m b u r g e r  LepraheimS,  in dem sich 
die T r a g öd i e  abspielte.

Un t e r  den Pa t i e n t e n  in seiner Ansta l t  befand sich seit 
l ängerer  Z e i t  ein Pr ies ter ,  der in der A u s ü b u n g  seine- B e r u f e s  
von dieser fürchterlichen Krankhei t  befallen worden war .  D e r  
Pr ies ter  erhielt  des öfteren den Besuch seiner Tochter ,  einet  
blühenden, schönen Mädc he ns  von siebzehn J a h r e n .  I n  dem 
Lepraheim befand sich ein j unger  A r z t ,  der auch an  der Krank­
heit l it t. I n  diesen verliebte sich n un  die Tochter  de« Pr ies ter«  
während ihreS Aufenthal tes  bei ihrem V a te r  und sie bat ihren 
Va te r ,  sie mi t  dem M a n n e  ihrer W a h l  zu t rauen.  Professor

Pe te r son ,  der die Ansteckung-gefahr dieser Krankhei t  kannte 
und sah, daß  daS junge Mä dchen  offenen Auges  in den Tod  
ging, versuchte eS von seinem P l a n e  abzubr ingen.  Auch der 
V a t e r  t a t  alles,  u m diese verhängnisvol le H e i r a t  zu hinter t reiben  
Aber  Liebe und Mi l l e i d  hielten das  junge Mädchen  gefangen 
Trotzdem der Krankhei t sprozeß  bei ihrem Gel iebten  schon weit 
vorgeschritten w a r  und an  eine Genesung  überhaupt  nicht mehr  
zu denken wa r ,  bestand sie darauf ,  die F r a u  de- jungen ArzteS 
zu werden. Aber  der B r ä u t i g a m  hatte seine B r a u t  zu lieb, um 
sie mi t  sich in sein Verderben hinabreißen .  D e r  V a te r  und 
der Leiter der Ansta l t  bestürmten ihn außerdem,  in eine He i r a t  
nicht zu willigen. Alle Versuche waren  aber  erfolglos,  da das  
junge Mädchen d a r au f  bestand, ihren Gel iebten zu h e i r a t e n ; 
sonst wolle sie sich auf  der S t e l l e  das  L^ben nehmen. „ M e i n e  
Liebe," sagte sie, „ u n d  meine Aufopferung  werden ihn e r re t t en ."  
D a r a u f h i n  gab der V a t e r  schweren Herzens  seine Einwi l l igung.  
D a  er selbst P r ies ter  w a r ,  so vollzog er diese seltsame T r a u u n g  
in einem S a a l e ,  der sonst n u r  die Schrecken d i r  Lepra sah. M e r k ­
würdigerweise lebte das  j u n g '  P a a r  einige M o n a t e  im Lepraheim zu 
sammen,  völlig glücklich und zufrieden, ohne daß bei der F r a u  
i rgendein Anzeichen der Krankhei t  zu sehen war .  D i e s  dauerte 
aber  n u r  drei M o n a t e  Nach dieser Ze i t  nämlich, a l s  alle schon 
g laubten,  die junge F r a u  werde gesund bleiben, l ießen sich bei 
ihr  kleine b ra un e  Hautflecken seh n.

I h r  Ga t t e ,  der l lprakranke Arz t ,  beobachtete sie wahrend 
der ganzen Ze i t  ihrer  jungen Eh :  au f«  ängstlichste und tat alles,  
u m  durch Desinfekt ion  die Ansteckung seiner G a t t i n  zu verhüten.  
A l s  er n u n  eines  M o r g e n «  die verdächtigen Flecke sah, welche 
den Ausbruch  der Krankheit  anzeigten,  schloß er sich mi t  seiner 
j ungen F r a u  in seinem Z i m m e r  ein. A l s  sie am Abend noch 
nicht sichtbar waren  und keinerlei A n t w o r t  auf  F ra g e n  gaben, 
l ieß m a n  die Z i m m c r t ü r  aufbrechen. D a  lagen beide a l s  L e i ch e-n 
auf  dem S o f a ,  und der junge Arz t  hatte ein Schre iben  h in te r ­
lassen, daß er noch einem vollen Glück ruh ig  sterbe, da er die 
Krankhei t  seiner F r a u  verschuldet habe. S e i n e  G a t t i n  starb ge­
meinsam mit  ihm.

Praud eines Jagdschlosses.
G r a z , 2 .  M a i .  D a s  im Schweizer  S t i l  erbaute 

prächtige Jagdschloß des Gutsbesitzer« Rudo l f  R i t t e r  von G u t ­
m a n n  in Teichen bei Ka l lwaug  in Ob ers t e ie rmark  ist in der 
Nacht  von S a m s t a g  auf S o n n t a g  v o l l s t ä n d i g  n i e d e r ­
g e b r a n n t .  D a S  F e u e r  griff so rasch u m sich, daß  die F e u e r ­
wehr  sich n u r  d a rau f  beschränken konnte, die gefährdeten Na c h b a r ­
objekte zu retten, waS auch gelang. D e r  materielle S chaden  
b e ' r äg t  über  e i n e  M i l l i o n  K r o n e n ,  der durch Versicherung 
gedeckt ist. R .  von G u t m a n n  ist aber  durch den B r a n d  auch 
insoferue geschädigt, a l s  viele Liebhabergegenstände, so J a g d ­
t rophäen,  Ge mälde ,  Teppiche, den F l a m m e n  zum O p f e r  fielen.

Eine Pariser Gistaffäre.
P a r i - ,  1 M a i .  D e r  G e m a h l i n  des D i r e k t o r s  der 

P a r i s e r  O p e r ,  M m e .  C  a r  r  <5, kamen In der letzten Ze i t  wieder­
holt  S e n d u n g e n  von G e n u ß m i t t e l n  zu, die sich a l s  g i f t h a l t i g  
erwiesen. Heute schenkte sich M m e .  C a r r ä  a u s  einer in ihrer 
Thea te rgarderobe  stehen gebliebenen Flasche P o r t w e i n  ein G l a s  
ein und forderte auch die Bühnen mi tg l i ede r  zum Mi t t r i nk en  
auf.  Z u m  Glück spür te M m e .  C a r r s ,  a l s  sie d as  G l a S  an  die 
Lippen führ te,  sofort den eigentümlichen Beigeschmack des WeineS.  
Eine  Unter suchung ergab,  daß der W e i n  G i f t  e n t h i e l t .  
E i n  entlassenes M i t g l i e d  der O p e r  wi rd  verdächtigt,  die G i f t ­
anschläge begangen zu haben.

1800 russische Lehrer i«  W ien.
Eine  Un te r ne hmu ng  zu Studienzwecken,  wie sie in solchem 

Umfange noch selten stat tfand, wird  in der nächsten Ze i t  Wien  
zu ihrem ersten Ziele machen:  E s  werden Vorbere i tungen  zum 
E m pf ange  von 1 8 0 0  r u s s i s c h e n  V o l k e s c h  u l l e h r e r n  
getroffen, die im Ver l aufe  mehrerer  Wochen nacheinander zu 
Sludienzw:cken hier eintreffen werden. D i e  russische Gesellschaft 
z u r  Verb re i tung  technischer Wissenschaften, eine der angesehensten 
volksbtldnerischen Un te rnehmungen  des Reiche«, hat  für  die 
demnächst beginnenden Fer ien  eine Reise der russischen VolkS- 
schullehrer i n s  A u s l a n d  beschlossen. D e r  Weg  geht zunächst 
nach Oesterreich,  und von Anfa ng  J u n i  bis  Ende August  
werden zwischen 1 7 0 0  und 1 8 0 0  Lehrer und L hrer inncn g upp n- 
weise in Wi en  eintreffen, hier einige T a g e  verweilen, die S e h e n s ­
würdigkeiten der S t a d t  k nnen lernen und mi t  ihrer Wei terreise 
immer  der sich sofort anschließenden nächsten G r u p p e  von A n ­
kömmlingen Pla tz machen. D i e  Reise geht von M o s k a u  und 
Warschau  au« ,  daS a l s  S a m m e l p u n k t  für  die au«  allen G e ­
bieten R u ß l a n d s  eintreffenden Volksbi ldner  bestimmt ist D i e  
Lehrer und Lehrer innen kommen auch a u s  den entlegensten 
Gegenden  de« weiten Reiches,  sogar  vom U r a l ,  auS d in 
Kaukasus  sowie au«  S i b i r i e n .  S o  ist u. a. eine große G r u p p e  
a u s  T o m s k  angemeldet.  D a S  A r ra ng em en t  ist derar t ig  getroff n, 
daß die S tudienre i senden  zu je fünfzig von Warschau  direkt 
nach Wien  abreisen. D a S  P r o g r a m m  für  den W i en e r  Aufenthal t  
umfa ß t  die Besichtigung der Museen ,  des P a r l a m e n t s ,  dcS 
Ra t h a u s e s ,  der Universi tät ,  S c h ö . i b r u n n s ,  des Volksh imS,  dcS 
P r a t e r S ,  der JagdauSs te l lung ,  eine F a h r t  „ R u n d  u m W i e n "  
und auf den Kahlenberg,  nach der Wachau  oder nach P r e ß b u r g  
auf einem Schiffe.  Wäh r e n d  des W i en e r  Aufenthal te« finden 
für  die Lehrer eine Re ihe  von V o r t r ä g - n  über  die staatlichen, 
wirtschaftlichen, wissenschaftlichen und Kunstverhältnisse Oesterreichs  
und W i e n s  statt.  D a  daS Bu d g e t  der Volköschullehrer begreif­
licherweise ein sehr ger inges  ist, wurde auch in W ie n  für  wohl ­
feile Un te r b r in gu ng  und Verpf legung Vorsorge g-t roff  n D i e

Lehrer werden gemeinsam im Hotel  N a g l e r  auf  der Landstraße 
wohnen und im LehrerhauS ihre Mahlze i t e n  nehmen.  D i e  
S tudienre i se  geht nach Absolvierung des Wi ener  Au fentha l tes  
gruppenweise nach I t a l i e n ,  der Schweiz  und nach Frankreich, 
wo für  alle die reisenden Lehrpersonen rin Fer ienaufen tha l t  von 
drei Wochen vorgesehen ist. D a s  Re s u l t a t  ihrer  S t u d i e n  sollen 
die Lehrer in einem gemeinsamen R e i s e  w e r k  in l i t e rar i jch tr  
F o r m  festhalten. _ _ _ _ _ _ _ _

Musterbetrieb für Elektro-Insialla- 
teure.

D a s  G ewerbeförderungsam t hat in dem Amtsgebäude 
einen M u s t  e r b e t r i e b  für E l e k t r o - Z n s t a l l a t e u r e  
eingerichtet. Z n  diesem Musterbetrieb soll bereits e rw erbs­
tätigen Meistern und Gehilfen der elektrotechnischen und 
metallverarbeitenden Gewerbe Gelegenheit gegeben werden, 
sich in jenen Gebieten der Elektrotechnik zu vervollkommnen, 
die den Handwerkern überhaupt zugänglich sind, also 
namentlich in der Ausführung und P rü fu n g  von Schwach- 
stromeinrichtungen, von elektrischen Licht- und 'Kraftanlagen 
kleineren Um fanges und von Blitzableitern. Die während 
einer Betriebsperiode auszuführenden Arbeiten werden in 
fachlichen Besprechungen eingehend erläutert und erstrecken 
sich auf folgende

U e b u n g e n :

V Grundbegriffe der Elektrotechnik. Die elektrischen 
M aß e ,  Grundzüge der Gleichstrom- und Wechselstrom- 
technik.

2. Eigenschaften und H andhabung  von M ateria lien  
und Werkzeugen. Die wichtigsten M etalle  und Legierungen, 
Installationsm aterialien , Binde- und Lötmittel, Handwerk­
zeuge für das  elektrotechnische Gewerbe.

3 . Elektrische Meßinstrumente und M eßverfahren. 
Die gebräuchlichsten Meßinstrumente für Gleich- und Wechsel­
strom. P rü fu n g  uud Untersuchung elektrischer Schwach­
strom- und Starkstromleitungsanlagen, Messungen an 
Stromerzeugern und M otoren .

4. Eigenschaften und W a rtu n g  der Stromerzeuger, 
M oto ren  und Umformer. Die gebräuchlichsten galvanischen 
Elemente, Dynamomaschinen und Akkumulatoren, Aufstellen, 
Schalten und Bedienen von prim ären  und sekundären 
Elementen, Dynamomaschinen, Kleinmotoren und U m ­
formern.

5 . Znstallations- und M ontagearbeiten, a) I n s t a l l a ­
tionen von Haustelegraphen, Haustelephonen, elektrischen 
Signalanlagen u. d g l . ; b) Insta lla tionen  von Giüh- und 
Bogenlampen, kleineren Stromerzeugern, Kleinmotoren und 
den nötigen Schaltvorrichtungen; c) A usfüh rung  elektrischer 
Leitungsanlagen für Schwach- und Starkstrom, Auffinden 
von Fehlern bei bestehenden Anlagen, A usfüh rung  von 
Reparaturen .

6 . Einrichtung und P rü fu n g  von Blitzableiteranlagen. 
A nordnung der Auffangstangen und der Leitungen, 
Messungen von vorhandenen Anlagen, Entwerfen und 
Berechnen von Blitzableiteranlagen.

7. Kaufmännische Arbeiten des Elektroinstallateurs.
8. Sicherheitsvorschriften und Gewerbehygiene.
9. Bestimmungen für elektrische Anlagen. Unfall­

versicherung.

D a u e r  d e r  B e t r i e b s p e r i o d e n .

Die einzelnen Betriebsperioden dauern bis zu sechs 
Wochen und werden m ehrm als  im Z ah re  durchgeführt. 
Die vom Gewerbeförderungsamte zu bestimmende Dauer 
der Beteiligung eines Meisters oder Gehilfen hängt davon 
ab, in welchen Zweigen der Elektroinstallation er sich a u s ­
zubilden wünscht. Die Einberufung erfolgt auf sechs Wochen, 
wenn der Bewerber an sämtlichen Uebungen teilnehmen 
will, andernfalls nur auf eine entsprechend kürzere Zeit. 
Ansuchen bereits einberufener Handwerker um die V e r­
längerung der Betriebsdauer können nicht berücksichtigt 
werden. Gearbeitet wird an Werktagen von 8 bis {2 Uhr 
vorm ittags  und von 2 bis 6 U hr n ach m ittag s ; außerdem 
finden Exkursionen zur Besichtigung mustergiltig ausge­
führter Installationen und elektrischer Anlagen statt.

B e g ü n s t i g u n g e n .

Die Teilnahm e an den Uebungen im Musterbetriebe 
ist unentgeltlich; allen Teilnehmern werden die Schreib- 
und Zeichenutensilien kostenlos verabfolgt. Nichtbemittelten 
Gewerbetreibenden kann die Teilnahme durch S t i p e n d i e n  
erleichtert werden. Die Höhe der Stipendien wird mit 20  
Kronen wöchentlich für jeden Teilnehmer festgesetzt; a u s ­
wärtigen Stipendisten werden auch die Fahrtkosten (III. Klasse 
Personenzug, II. Klasse des Schiffes, postfahrt) von» A uf­
enthaltsorte nach Wien und zurück vergütet.

B e w e r b u n g s b e r e c h t i g u n g .

Um  die Teilnahme an einer Betriebsperiode anzu­
suchen sind berechtigt: Konzessionierte Elektroinstallateure, 
ferner solche nicht konzessionierte Angehörige der elektrischen 
und metallverarbeitenden Gewerbe, die eine mindestens 
zweijährige Tätigkeit in der In s ta l la t ion  elektrischer Anlagen 
oder im Setzen von Blitzableitern nachweisen können. Dieser 
Nachweis ist durch die Bescheinigung der Gewerbegenossen­
schaft, des Gemeindeamtes oder des Arbeitgebers zu er- 
bringen. Außerdem ist die Befürw ortung  des Gesuches 
von einem Gewerbeförderungs-Znstitute, sowie der G e ­
meinde, der Gewerbegenossenschaft oder einer anderen 
fachlich maßgebenden Stelle erforderlich. Mitglieder, Werk- 
meister oder Vorarbeiter einer gewerblichen E rw erbs-  und
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Wirtschaftsgenossenschaft oder einer ähnlichen Vereinigung 
erhalten vor anderen Bewerbern und außerdem Meister 
vor Gehilfen den Vorzug. I n  der Regel können nur solche 
Bewerber aufgenommen werden, die nicht unter und 
nicht über 4s5 J a h r e  alt sind.

D a die fachlichen Unterweisungen in der deutschen 
Sprache abgehalten werden, müsten die Teilnehmer an 
dem Musterbetriebe wenigstens so weit der deutschen Sprache 
mächtig sein, daß sie den (Erläuterungen folgen können.

B e w e r b u n g s f o r m .

Die Gesuche um A ufnahm e a ls  Teilnehmer und um 
ein Stipendium sind eigenhändig zu schreiben und an das 
„G ew erbeförderungsam t" in Wien, IX/2 . Severingasse 9, 
zu richten, das  gleichzeitig mit der etwaigen A u fn ah m sb e­
willigung mitteilt, w ann  die Betriebsperiode beginnt, zu 
der der Aufnahm ewerber zugelassen wurde. I n  dem Gesuche 
ist anzugeben: D a s  Alter des Bewerbers, wie lange er 
Meister oder Gehilfe ist, der Sitz der zuständigen Handels- 
und Gewerbekammer und die Bezeichnung der nächsten 
Bahnstation, sofern der M o h n o rt  des Bew erbers  nicht 
selbst Bahnstation ist. M eilers  ist anzugeben, f ü r  w e l c h e  
I n s t a l l a t i o n s a r b e i t e n  (Schwachstrom-, S tarkstrom­
oder Blitzableiteranlagen) d e r  B e w e r b e r  b e s o n d e r e s  
I n t e r e s s e  h a t .  vorgedruckte Anmeldescheine können 
von dem Präs id ium  des Gew erbeförderungsam tes kosten­
frei bezogen werden.

G e s u c h s b e i l a g e n .

A ußer den oben genannten Nachweisen ist den G e ­
suchen ein Arm uts-  oder Mittellosigkeitszeugnis, ein h e im a t ­
schein, das  A bgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule 
und von Meistern auch der Gewerbeschein beizufügen. 
M ilitärpässe und Arbeitsbücher sollen n ich t  vorgelegt werden.

S t e m p e l u n g .

Gesuche, die mit einem Arm uts- oder Mittellosigkeits- 
Zeugnisse belegt sind, sind stempelfrei.

B e m e r k u n g .

(£5 wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die T eil­
nahm e an einer der Betriebsperioden des Musterbetriebes 
nicht ohne weiters zur Herstellung von elektrischen Anlagen 
berechtigt. Die (Erlangung der Konzession zur A usführung  
derartiger Anlagen ist vielmehr an die behördlichen B e ­
stimmungen (Verordnung des M inisterium s des Handels 
und des I n n e r n  vom  23 . M ä r z  \8S3) gebunden.

U m  den fachlichen Bedürfnissen der mit Llektro- 
Insta lla tionen  gew erbsm äßig  beschäftigten Handwerker 
(Meister, Gesellen und Gehilfen) zu entsprechen, können 
Bewerber um  die Zulassung zum Musterbetriebe für 
(Elektro-Installation außer zu den in der allgemeinen B e ­
kanntmachung angeführten Unterweisungen auch zu folgenden 
Spezialübungen einberufen werden und z w a r :

für das  Setzen von Blitzableitern f W o c h e ;
2. für Schwachstromtechnik 6 Wochen ;
3. für elektrische Schwachstromleitungen { Woche 

(h a lb täg ig );
4s. für elektrische Uhrenanlagen 2 Wochen (ganztägig) 

oder 3 Wochen (ha lb täg ig );
5. für den Anschluß elektromedizinischer A ppara te  

2 Wochen (ganztägig) oder 3 Wochen (halbtägig);
6. für Sicherungen \ Woche.
N ähere  Auskünfte können bei dem Gewerbeförderungs­

amte eingeholt werden.

W i e n ,  im  A pril  (9(0.
Der P rä s id e n t : 

tzrner m P.

Wirtschaftliche Hebung der Wachau.
D i e n S t a g  bcn 19 .  A p r i l  l, I .  ha t  im Melker  R a t h a u s  

u n te r  dem Vorsitz de« Melker  Bürge r me i s t e r «  N o t a r  P r i n z l  
eine Volksve rsammlung  de« Aktionskomitee« zur  wirtschaftlichen 
He bu ng  d: r  Wac ha u  stattgefunden. E S  wa re n  anwesend :  Bezi rks ,  
h a u p t m a n n  von M e l k  G r a f  T r i a n g i ,  Be z i r k s h a u p tm a i m  von 
K r e m s  S t a t t h a l l e r e i r a t  Hu f n a g l ,  G r a f  Be ro ld ingen  au«  v c k ö n -  
biihet, Bü r ge r me i s t e r  Hofbaue r  auö  K r e m s  mi t  mehreren G e ­
me inbe r i t en ,  D r .  Lant in  al« Ve r t r e t e r  des österr.  Automobi l -  
Hub«,  D r .  Wichmann ,  mehrere Ve r t r e t e r  des S t i f t e «  M i l k ,  
Ve r t r e t e r  der k. k. S t a a t s b a h n d i r e k t i o n  W i e n ,  der k. k. priv. 
Donau-Dampffchi f fahr tSgesel l fchaf t  und fast sämtl icher Wa c h a u ­
gemeinden. V o n  der W i en e r  Ha n d e l s -  und Gewerbekammer  waren  
die M i t g l i ed e r  Löscher und R i c h t e r , , sowie S e k r e t ä r  D r .  P i s to r  
a l s  S c h r i f t f ü h re r  erschienen Nach einem vom Vorsitzenden den 
in letzter Ze i t  verstorbenen M i tg l i e d e r n  des Aktionskomitee« ge­
ha l tenem Nachrufe wurde Her r en ha us mi t g l i ed  Hande l skammer -  
Präsident P a u l  R .  v. Schoel le r  einst immig zum Präs identen  
des Aktionskomitees gewähl t .  H i e r a u f  wurden die Vora rbe i t en  
des Komitees ,  belri ffend den E m p f a n g  der Te i lnehmer  der Ende 
M a i  stattfindenden M o t o r b o o t f a h t t  Re ge n S b u r g — Wi en  bcsproch.n 
und  die Lokalkomitees in M e lk  und K r e m s  mi t  der D u r c h f ü h r u n g  
bet raut .  D r .  P i s to r  berichtete sodann über  die Be te i l i gung  des 
Komitee« an der J a g da us s t e l l u ng ,  wo die Wac ha u  durch künst­
lerisch ausgeführ te  D i o r a m e n  (von M a l e r  Goltz und Architekt 
Keller),  ferner  durch eine auser lesene Kollektion von P ho tograph i en  
der  Lichtbildergruppe des österr.  Gebi rgSvere ineS vorgeführ t  
werden wird.  H i e r a u f  fand der Finanzber icht  feine Genehmigung .  
Gleichzeitig wu rde  beschlossen, alle Interessenten  zu r  Leistung 
entsprechender Be i t r ä g e  aufzufordern.  S t a t t h a l t e r e i r a t  H u f n a g l  
berichtete übet  die bevorstehende Er r ich tung  einer Rol l führe  Rossatz- 
D ü r n s t e i n ,  über  die Sch a f fu ng  einer bedeutenden elektrischen K r a f t ­
an lage  inWeißenkirchen, ü b e r d e n B a u e i n e s T o u r i s t e n h e i m S  be i Sp i t z

und schließlich über  die bevorstehende E i n f ü h r u n g  eine« fixen 
Lohnwagentar i fes  in KrcmS.  S e i n e  Au s f ü h r un ge n  wuroen  von 
der Ve r s a m m l u n g  mi t  lebhaftem Bei fa l l  entgegengenommen. D i e  
zahlreichen Wünsche und Anregungen  bezüglich der Eisenbahn-  
und Schi f fahr t sverhä l tn i sse  in der Wachau  wurden dem S p e z i a l ­
komitee zug wiesen. D e r  k. k. S t a a  Sbahndirektion Wi en  und 
der k. k. pr iv.  Donau-Dampffchi f fahr t sg-se l l schaf t  wurde für  
da« b isher  stets bewiesene E n t g  genkommen der D a n k  de« 
Komi tees  ausgesprochen. Nach den A u s f ü h r u n g e n  des K a p i t ä n s  
der D .  D .  S .  G .  von Hi rs t  über  die Ausges ta l tung  der D o n a u -  
Te lephonl in ien  kam die Hote lbauf rage  in der Wachau  zu r  Sprache .  
E s  wurde mi t  Be f r i ed ig un g  zur  Kenn tn i s  genommen,  daß in 
absehbarer  Ze i t  die R  alisi r u n g  eine« Projektes  des H e r r n  
D r .  Wichmann  in Rossatz Verwirkl ichung finden wird.  M i t  
dem Ausdrucke des Da nk e«  an die K a m m e r  für  die F ö r d e r u n g  
der I n t e res sen  der Wachau  und an den S c h r i f t f üh re r  wurde die 
V e r s a m m l u n g  g schlossen. E s  scheint sich nun meh r  in der Wachau  
l angsam aber stetig der so wünschenswer te Aufschwung in ver- 
k.hrspolit ischer und wirtschaftlicher Beziehung zu vollziehen.

Kundmachung.
I m  S o m m e r  und Herbst  1 9 1 0  kommen wie In den 

Vo r j a h r e n  im n.-ö. LandeS-Seehosplz zu Lussin grande eine 
Anzahl  von Plä tzen  zu r  Besetzung, dnrch welche a r men  n a c h  
N i e d e r ö  st e r r e i c h  z u s t ä n d i g e n  M ä d c h e n  i m  A l t e r  
v o n  4  b i «  1 5  J a h r e n  die freie F a h r t  von W i e n  in daS 
Hospiz und zurück, sowie die unentgeltl iche Verpf legung und 
ärztliche B e h a n d l u n g  in dieser Anstal t  gewähr t  wird.

Z u r  Au fnahme eignen sich n u r  Mädchen ,  welche an  nach­
folgenden Krankhei t sformen leiden und z w a r :

Anämie ,  allgemeine Schwächezustände infolge mangelha f te r  
E r n ä h r u n g ,  nach llberstandenen O p e r a t i o n e n  und schweren E t »  
kiankungen rc., Skrophulose ,  leichtere F o r m e n  von F u n g u s ,  
Rhachi t i» ,  Knochenmark-entzündungen,  Lymphema rc

A u - g e s c h l o s s e n  v o n  d e r  A u f n a h m e  s i n d :
Mä dchen,  welche an  Lungentuberkulose (auch der V e r ­

d a c h t  d a r au f  s c h l i e ß t  von der Aufn ah me  a u » ) ,  Herz» 
offektionen, Epi lepsie und allen Ar ten  von k rampfar t ig .»  Z u ­
ständen, sowie an  unhei lbarer  oder zu weit vorgeschrittener 
Skrophulose  leiden, endlich Kinder ,  welche nicht selbständig gehen 
können oder n u r  schwer t r a n s p o r t a b e l  sind.

D e n  Gesuchen, welche fü r  die S o m m e r p e r i o d e  bis  längsten« 
3 0 .  J u n i ,  für  die Ht rbf lper iobe bis  längsten« 3 1 .  August  beim 
n.-ö. LandiSauSfchufse in W i e n  I.,  Herrengaffe  13 ,  einzubr ingen 
sind, müssen folgende B e i l a g e n  u n b e d i n g t  angeschlossen se in:

1. ein genaue« ärztliche« Z e u g n i s  mi t  ausführ l ichem 
Lungenbefund und Angabe der TranSpor i fähigkei t ,

2  der He imat - ,
3  der Taufschein de« Rinde»,
4 .  ein A r m u t s z e u g n i s  über  die KindeSeltern ober dessen 

zahlungSpfl i  btigen Anverwandten ,
5  ein J m p f z e u g n i S .
G e s u c h e ,  w e l c h e n  n i c h t  a l l e  a n g e g e b e n e n  

B e i l a g e n  a n g e s c h l o s s e n  s i n d ,  w e r d e n  u n n a c h s i c h t -  
l i c h  z u r ü c k g e w i e s e n .

W i e n ,  am 2 0 .  A p r i l  1 9 1 0 .
P er Landes Ausschuß des Erzherzogtumes Oesterreich 

unter der tzuus.
Hermann Bielohlawrk m. p.

R eferen t.

Ornithologische Sam m lung des n.-ö.  Landesmuseums.

Aufruf!
D e r  LandeSauSfchuß de» Er zh e r zo g t u mes  Oesterreich unter  

der E n n «  hat  den Lehrer J o h a n n  S p u r n y  in Ulrich-kirchen mi t  
der S a m m l u n g  zoologischer Objekte f ü r  d a -  n.-ö. Land-Smuseum 
b t t r a u t  und wil l  derselbe zunächst die ornithologische Abtei lung  
in Angr i f f  nehmen.

D a  es ihm nicht möglich ist, alle im Laude vert retenen
Arten  allein zu beschaffen, so ergeht somit an  alle, welche sich
an -  dem schönen Unte rnehmen im In te r e s s e  de« H e im a t - l a nd e«  
beteiligen wollen, die freundliche E in la d u n g ,  den G e n a n n t e n  bei 
feiner S a m m e l a r b e i t  zu unterstützen und sich zu diesem Zwecke 
mi t  ihm direkt in« E inve rnehmen  zu setzen. Be i  der S a m m l u n g  
soll nament l ich auch auf  da« biologische M o m e n t  (Lebensweise 
und Lebensentwicklung) Rücksicht genommen werden.

Doch ist dabei jedenfalls  den Bes t immungen  de» J a g d -
und Vogelschutzgesetze« Rechnung zu t ragen.

Alle S e n d u n g e n ,  Zuschri ften und Anfragen  sind zu richten an  
H e r r n  J o h a n n  S p u r n y ,  Lehrer in Ulrichskirchen, Niederösterreich.

W i e n ,  im M a i  1 9 1 0 .
P ie  L eitung des n.-ö. Laudesmuseums.

vom Landesknlturrale des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Lnns.

W i e n ,  am  3 . ZTtai (9(0.
Bericht üöer die M arktverhättuiffe am Schlachtvieh- 

markte in W ien am 2 .  M a i 1910.
A u ftr ieb : 3 g 8 ( Ochsen, 839 Stiere, 784 Kühe,

282 Büffel, zusammen 5886 Stück, davon zirka 723 Stück 
Beinlvieh.

Verkaufspreise in Kronen per (00  Kilogr. tebendge- 
wicht. Deutsche O chsen : (. Q u a li tä t  von 9 0 — 96, 2. Q u a ­
lität von 78 — 89, 3. Q u a li tä t  von 7^— 7 6 ; ungarische 
O chsen : (. Q u a li tä t  von 7H— 96,  2 . Q u a li tä t  von 5 9 — 80 ,
3. Q u a li tä t  von 52— 6 0 ; galizische Ochsen: (. Q u a li tä t  von 
76— 9 0 ;  2 . Q u a li tä t  von 68— 7%; S tie re : (. Q u a li tä t  von |

85— 88, mittel und mindere Q u a li tä t  von 70— 8H; K ü h e : 
V Q u a li tä t  von 82— 90, mittel und mindere Q ua litä t  von 
68 —8 0 ; B ü ffe l : 5. Q ua li tä t  von 40— 7 0 ; Beinlvieh:
2 . Q ua li tä t  von 4(2— 6 8 ; 3 . Q u a li tä t  von 3 8 — 40.

A uf dem heutigen Rindermarkte waren im vergleiche 
zur Vorwoche um (363 Stück mehr aufgetrieben.

Bei ruhigem Geschäftsverkehre wurden gegen die V o r ­
woche Primastallmastsorten um 2— 3 Kronen, Mittelsorten 
um  3 — 4 Kronen, mindere Sorten um 2 — 3 Kronen per 
Zentner billiger gehandelt.

Stiere wurden bei flauer Kauflust in P rim aqualitä ten  
um 2 Kronen, in minderen Sorten um 5 —4 Kronen per 
Zentner billiger verkauft.

Beinlvieh wurde um  2 Kronen per Zentner billiger 
aboerkauft.

I m  Nachmittagsverkehre gestaltete sich der Geschäfts­
verkehr lebhafter und waren gegen die vorm ittagspreise 
Preissteigerungen zu verzeichnen.

kivgesevclet.
(F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die S c h r if t le itu o g  nicht v eran tw ortlich .)

n  4  O  * J  ö o u  K  1 .3 5  per M e te r  an in  allen  F a rb en .
E 5 r 3 U T - v 6 l t l 6  F ranko und schon verzollt in e  H a u s  g e ­

liefert. Reiche M u ste r a u sw a h l um gehend  
3 S e id e n -F a b r ik t .  H e n n eb erg , Z ü rich .

B ei  K IN D E R K R A N K H E IT E N
ä r z t l i c h e r s e i t s  mit V orliebe  em p fo h len .

HM B »Itelucher

legen alle Inlecdons- 
Krankheiten; 

dem reinen 
firanitlelsen

entspringend. 
Bei vielen Epidemien gläniend bewährt.

T T 7̂ .  13  Z# f  D a s  altbewährte, d irek t an
9 t  f f /  1 1  f  l  r  I f J  • j y r  Quelle gefüllte u n d  in

den H andel gebrachte na türliche M ineralw asser K ro n -  
d o r f e r  S a u e r b r u n n , bei K arlsbad, w ird  häufig m it 
ähnlichen N am en habenden, bedeutend m inderwertigen, 
kü n stlich  m it Kohlensäure im prägnierten  Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsum enten gebeten sind, 
die Flaschenetikette u n d  den K orkbrand  genau zu  be­
achten. D er K rondorfer is t ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges u n d  als H eilquelle ärztlich  em pfohlen  
bei E rkrankungen der A tm ungsorgane, Magen- u nd  
D arm ka tarrh , Leberkrankheiten , Nieren- u nd  B lasen­
leiden, G icht u n d  D iabetes. M an  befrage den H a u s­
arzt. F ilia le  Wien, IX . ,  K olingasse 4. Versand aller  
natürlichen M ineralw ässer und. Q uellenprodukte.

Niederlagen ftit Waidhosen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
für G östling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser-

ei zeugerin.
Für Am stetteu und Umgebung bei Herrn Anton Frimmi 1.

Kaufmann in A m stetten.
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Mgevberlchr«.

S t .  Leonhard a. W a ld .  A m  S o n n t a g  den 1. M a i ,  
abends, w a r  hier ein fei leres  F a h r z e u g  zu sehen E i n  Automobi l  
kam in schnellem T e m p o  die steile S t r a ß e  von Rand eg g  herauf,  
rock einige M i n u t e n  und das  Au to  hielt  vor  dem Gasthof  
Foist -r,  welchem liebe WaidhosRer  Gäste  und z w a r  H e r r  B  u ch - 
Va u  e r  samt G e m a h l i n  und  S c h w a g e r  entstiegen. Nach kurzem 
Aufen'hal t  ging cs in flotten, T e m p o  auf  der neuen S t r a ß e  
nach Waidhofen.  W i r  g ra tu l ie ren  H e r r n  Bu ch ba ue r ,  daß er 
Erster gewesen ist, der die steile Be rg s t r a ß e  R a n d e g g — S a n k t  
L ovbard per  Au to  bezwungen hat .

H a a g , R - O e .  ( D e u t s c h e r  S c h u l d  e r  e i n . )  Am 
S o n n t a g  den 1. M a t  fand in der  T u r n h a l l e  die H a up lv e r s amm -  
lu, g der hiesigen O r t s g r u p p e n  des Deutschen Schulvere ineS statt,  
b, r  eine von H e r r n  D r .  Augus t  Re i chs r i t t e r  von S o m m e r n  
u n d  F r a n k e n e g g  a u s  M a u i r - O e h l i n g  mi t  l iebenswürdiger  
Bereitwill igkeit  zugunsten des Schu l ve re in eS  veranstaltete Licht- 
bi ldervorsührung „ E i n e  Mi t t e l m e e r r e i s e "  voranging .  D i e  sehr 
schönen B i l d e r  wurden  beifälligst aufgenommen.  I n  der sich 
anschießenden H a u p t v e r s a m m l u n g  der M ä n n e r o r t s g r u p p e  des 
Deutschen Schulvere ineS,  die 2 0 2  Mi t g l i ed e r  zählt  und 6 7 4  
Kronen 3 5  Heller  an  die H a u p t l e i t u n g  abführte,  wurden  folgende 
Herren  in die Gr u p p e n l e i t u n g  g e w ä h l t :  Al tbürgerme is ter  Ru d o l f  
W e i ß ,  O b m a n n ;  S t e f a n  S ^ r ö b i t z e r ,  Sparkassekanzle i ­
vorstand, Sückc lwar t  und Ru d o l f  P  c t e r ,  Lehrer,  S ch r i f t f üh re r .  
U ber die F r a u e n -  und Mädc he no r t t ' g r up pc  e>staltete die O b f r a u  
Lehrerin H . d w i g  S t u r m b e r g e r  Ber icht .  Diese O r t s g r u p p e  
zählt 8 7  M i t g l i e d e r  und erzielte E i ngänge  von 3 1 2  Kronen 
5 9  Heller.  T i e  Aemter  wurden  wie  folgt ver te i l t :  F r a u  Hedwig 
S t u r m b e r g e r ,  O b f r a u ; Fre ru  Apotheker I r m a  K ö n i g ,  
Ste l lvcr t rc te r in  ; F r a u  M i z z i  W  i n i t r .  Kass i e r i n ; F r a u  M a r i e  
R i e n e r ,  S t e l l v e r t r e t e r i n ;  F r ä u l e i n  M i n a  W i n t e r ,  S c h r i f t ­
führerin ; F r a u  J u l i a n a  S t r ö b i t z  e r ,  S te l l v e r t r e t e r i n .

HaiderShofen. ( P e r s o n a l e s . ) ^  Herr Josef  
A u n z e ,  provisorischer Lehrer in H a ag ,  N .-O e .,  kam in 
gleicher Eigenschaft am  s. M a i  nach Haidershofen.

( T o d e s f a l l . )  3 m  blühenden Alter von 22 J a h r e n  
starb nach E m p fa n g  der hl. Sterbesakramente am  f. M a i  
Fräulein Therese B ü c h n e r ,  Besitzerstochter vom  Hain- 
buchnergute in Minichholz, an einer tückischen Lungen­
krankheit. D a s  feierliche Leichenbegängnis fand Dienstag 
den 3. M a i  unter zahlreicher T eilnahm e statt.

Aas Waidbofe».
** M useum . Baronesse V a le n t i ne  von R o t h s c h i l d  

st dem Musealvereine  von Waidhosen  a. d. M b «  und Umgebung  
, l s  gründendes M i t g l i e d  beigetreten.

** Trauunq. S o n n t a g  den 15.  M a i  findet in der 
siesigen S ta d tp fa r rk i r che  die T r a u u n g  des F r ä u l e i n «  Rosa  
p i r s c h  mi t  H e r r n  F e r d i na nd  F r a n k l ,  S t a t i o n s m e i s t e r  der 
. k. S t a a t s b a h n e n ,  statt.

** Trauung. A m  sitz M a i  \ %0 , nachmittags 4 Uhr, 
inbet in der Pfarrkirche zu A ienberg-G am ing die T ra u u n g  
>es F räuleins J o h a n n a  N e  ü b e r  m it Herrn O berlehrer 
K lo tz  statt.

'  Kirchenmusik. S o n n t a g  den 8. M a i  wi rd  zum H a u p t -  
>ottesdienst in der S ladtpsa r rk i r che  die Messe, mi t  A u s n a h m e  der 
N n o r -  und Ba ß s t im m e n ,  n u r  von Gesangsschülern  des H e r r n  
B i e g e  r,  Violinschülern der He r r e n  M  a d e r  t h a n e r  und 
R i m r a  aufgeführ t.  D i e  O r g e l  spielt  der 9  J a h r e  alte Volk«, 
chüler K a r l  S t e g  e r .

** Südmark. W i e  berei ts  mitgetei lt  wurde,  findet am 
S ,  7.  und  8 .  M a i  l. I .  in Linz die H a u p t v e r s a m m l u n g  de« 
Vereines S ü d m a r k  statt.  M o r g e n  S o n n t a g  den 8.  d. M .  wird 
>ie Fes tversammlung im Bi lde rsaa l e  des kauswänniscyen Ve r e in s -  
Dause« abgehal ten werden.  B e g i n n  derselben 9  U h r  vormi t t ags .  
Um 1 0  U h r  v o r m i t t a g s  Abfa h r t  mi t  S o n d e r z u g  nach Posfau,  
Rückfahrt mi t  D a m p f e r .  M i t  Rücksicht aus die angenehme V e r ­
ö d u n g  und den bill igen F a h r p r e i s  von Pas sa u  nach Linz 
(5 Kronen für  H i n -  und Rückfahr t ) ,  werden die Mi t g l i eder  
aufmerksam gemacht,  es nicht zu unter lassen und den Ausf lug  
mitzumachen. J e n e ,  welche gesonnen find, mi tzufahren ,  mögen 
zur Abfahr t  u m  3  Uhr  4 4  M i n .  am B a h n h o f  erscheinen. 
Die Heimreise erfolgt  u m 1 0  U h r  3 7  M i n .  nachts.  —  D e r  
nächste Wan de ra be nd  findet M o n t a g  den 9. d M .  in J ose f  
Nei tbauers  G a s t h a u s ,  Kreuzgasse N r .  2 ,  statt.  An  diesem 
Abend wi rd  der Ber icht  über  die H a u p t v e r s a m m l u n g  erstattet  
werden.

** V ortrag über den Halleyschen Kometen.
Der  von der O r t s g r u p p e  de« B u n d e s  der Deutschen in Nieder* 
Österreich am D o n n e r s t a g  den 5 .  M a i  l I  in der städtischen 
Turnha l le veranstaltete Llchtbi ldervort rag über  die N a t u r  der 
Kometen, den Halleyschen Kometen und seine B a h n  n a h m  einen 
überaus  glänzenden Ver l auf .  O b w o h l  den S c h ü l e r n  der Landes- 
vberrealschule der Besuch dieses re in  wissenschaftlichen Vo r t r a g e «  
trotz der von der O r t s g r u p p e  an  die Di rek t ion  gestellte schrift­
liche B i t t e  von derselben auf  das  strengste unter sagt  wurde, 
gibt doch die Besucherzahl ( 3 0 8  Per so ne n)  ein beredtes Z e ug n i s  
von dem großen In teresse ,  welches die Bevö lk- rung  diesem V o r ­
trage entgegenbrachte.  D e r  Vor t r agende  As t ronom H e r r  R e ­
gierungsrat  D r .  J o h a n n  P a l t s a  verstand es,  durch seine ihm 
eigene großar t ige  und gewinnende Vor t r ag sw e i se  allen Z u h ö re r n  
dieses T h e m a  auf  da« interessanteste zu gestalten und durch 
lehrreiche gute Lichtbilder zu veranschaulichen. Nä he r  aus den 
I n h a l t  des V o r t r a g e s  an  dieser S t e l l e  einzugehen, ist weg-n 
R a u n r a n g c l  heute nicht n öglich u ' d  wird die kommende

N u m m e r  des „ B o t e n  von der A b b s "  einen ausführ l ichen Aufsatz 
des  As t ronomen H e r r n  D r .  P a l i s a  über den Halleyschen Kometen, 
der am 2 0 .  d. M .  am besten sichtbar sein wi rd,  veröffentlichen, 
der gewiß die gesamte Bevölkerung auf das  lebhafteste inter ­
essieren wird.

"  V on der Volksbibliothek. S o n n t a g  den
8.  M a i  wird die Bücherei  wegen Verh inderung  des Büche r wa r t c s  
erst u m 1 0  U h r  geöffnet und ist bis  halb 12 Uhr  zugänglich. 
Z u  H'singllen ist die Bücherei  gesperrt.

”  Christlicher Arbeiter- und Volksverein. 
S o n n t a g  den 8  M a i  findet u m  8  Uhr  abends in H e r r n  A m o n s  
G a s t h a u s ,  1. Stock,  ein Lichtbildervort rag über  J a p a n  und 
seine B e w o hn e r  statt.  D i e  Bevölke rung  von Wai dhof i n  a. d. A b b s  
und Umgebung wi rd  hiemit  zum Besuche des V o r t r a g e s  f reund­
lichst eingeladen. P r e i s e :  1. Platz 5 0  Hcller,  2.  Platz 3 0  Heller.

* Unsere Haltestelle der k. k. S taa tsb ah n .  
W i r  leben in einer Zeit ,  in der m a n  von jeder praktischen E r ­
f indung sofort den ausgiebigsten Gebrauch macht. Hauptsächlich 
aber ist das  Te lephon ein geradezu unentbehrliches Hi l fsmi t te l  
geworden. Jetzt bitte ich aber,  ein geneigter LFer  möge mich 
einmal  auf  die Haltestelle bcglcit-m, um dort  einen Z u g  zu 
erwar t en  oder eine Reife gegen S t e i e r m a r k  anzut re ten.  —  
Ne hmen wi r  au ,  es ist Pfings ten  D i e  Zü g e  haben bekanntlich 
zu dieser Ze i t  i mmer  Verspä tungen.  G u t .  W i r  war ten  mit  
Geduld,  endlich er lauben wi r  u n s  die F r a g e  an den Wächter,  
wie viel Ve rspä t ung  der Z u g  eigentlich hat. Doch leider weiß 
der M a n n  des geflügelten R a d e s  u n s  ebenso wenig Auskunf t  
zu geben a l s  irgend jemand Anderer,  da die Haltestelle mi t  der 
S t a t i o n  durch ein Te lephon nicht verbunden ist und daher  der 
Wächte r  ebenfalls n u r  durch das  Glockensignal Kunde vom Zuge 
erhält .  W e n n  m a n  erwägt ,  daß der  Personenverkehr  auf der 
Haltestelle ein geradezu lebhafter genann t  werden dar f  und die 
Passagiere bei jeder W i t t e r u n g  oft die längste Ze i t  war t en  
müssen, ohne eine Ah nu ng  zu haben, w a n n  endlich der Z u g  
kommt,  so ist es gewiß nichts Ungebührl iches,  eine k. k. S t a a t s ­
bahndirektion Villach zu ersuchen, auch die Haltestelle W a i d ­
hofen a. d. I b b s  mi t  einem Telephon  auszugestal ten.  Und  noch 
e t w a s : E s  kommt auch vor ,  daß größere Gesellschaften,
S t u d e n t e n  rc. einen Ausf lug  gegen S t e i e r m a r k  machen und 
daher  nicht am Bahnhöfe ,  sondern auf  der Haltestelle einsteigen. 
D e r  Wächter  ist nicht in der Lage, davon das  B a h n a m t  zu 
verständigen und so ereignet sich oft die Tatsache, daß fü r  die 
erhöhte Frequenz in Waidhofen nicht vorgesorgt werden konnte 
und P la tzmangel  ist. F ü r  beide S e i t e n ,  Konduktcure und Passagiere,  
gleich unangenehme Auseinandersetzungen sind dann  die Folgen.

** Ungünstige Zngsverbindnng. Bekanntl ich ist 
der Verkehr  der Waidhofner  mi t  Linz ein sehr lebhafter ,  umso 
mehr ,  a l s  bis  jetzt recht günstige Zu gs v e r b i n d u n g e n  bestanden 
haben. D a S  hat sich seit 1.  M a t  aber sehr geändert .  W e r  
z. B .  den Abcndschnellzug von Linz benützen will ,  u m  noch u m  
SJ S  U h r  abend« in Waidhofen einzutreffen, der macht '  die 
Rechnung ohne W i r t ,  denn der  Waidhofner  Z u g  fährt  ihm vor  
der Nase  davon und der Passagier  kann bis M i t t e r n a c h t  warten.  
Ebenso geht es dem Rei senden aber  auch, wenn er, in Linz um 
9  U h r  abends  wegfahrend,  den Nachtschnellzug nach Waidhofen 
erreichen will .  Auch der führ t  einige M i n u t e n  vor  Ankunft  des 
Linzer Z u ge «  ab und der Re t smb e  hat wiederum d as  Vergnügen,  
bis  3  U h r  f rüh zu war ten.  D a ß  die B a h n v e r w a l t u n g  auf  eine 
günstige Z u g s v e r b i n d u n g  zweier Hauptstrecken nicht Rücksicht 
n immt ,  m u ß  einen doch W u n d e r  nehmen,  umso mehr,  a l s  doch 
f rüher  auch günstige Verb indungen  bestanden, ohne daß der 
Be t r i eb  gelit ten hat .  Und da wu nder t  m a n  sich »och, wenn 
unsere B a h n e n  alljährlich ein so erschreckendes Defiz i t  aufweisen. 
J a ,  es geht ha l t  nichts über  den hinkenden B u r e a u k r a t i s m u s  
und die „Grünt ischweiShei t  I"

* '  Schwimm- unb Badeanstalt. D i e  Er öf fnung  
der Ba de an s t a l t  findet P f ings t famStag  den 14 .  M a i  statt.

* '  Wetter. D e r  M a i  hat  mit  sehr unbeständigem, 
naßkalten W e t t e r  eingesetzt. ES hat in den letzten T a g e n  u n u n t e r ­
brochen in S t r ö m e n  geregnet,  in den B e r g e n  geschneit. D i e  
DbbS und Ihre Nebenbäche waren  stark angeschwollen, doch w a r  
eine Hochwasserkatastrophe nicht leicht zu befürchten, weil  es 
im Ge bi rge  stark geschneit hat.  I n f o l g e  des kühlen W e t t e r s  
kommt auch die Vege tat ion nicht recht zu r  En t fa l t u ng .

** Schießresnltate der Fenerfchützengefell- 
fchaft. 2. Kranz l  am 2.  M a i .

1. Tiefschußbest H e r r  V .  H r d i n a  sen. mi t  1 2 9  Te i le rn .
2 .  „  „ L. S m r c z k a  „  1 5 3
3.  „ „ A. Zei i l inger  „  1 9 0  „
4. J u l .  J a x 2 8 2

K r c i s p r ä m i e n :
I n  b t t  1. G r u p p e  H e r r  V.  H r b i n a  mit  3 8  Kreisen.

L S m i c z k a
3. L. F r i t ß

3 4
3 1

*• Sparkasse. S t a u b  bet E in lagen  a m  3 1 .  M ä r z  
1 9 1 0  1 7 , 9 2 3 . 1 0 0  Kronen  4  Hel ler .  I m  M o n a t e  Apr i l  
1 9 1 0  wurden von 4 9 7  P a r t e i e n  eingelegt 1 6 5  9 7 0  Kronen 
21  Hel ler ,  zusammen 1 8 , 0 8 9  0 7 0  Kronen  2 5  Heller  und behoben 
wurden  von 3 8 1  P a r t e i e n  1 7 8 . 3 3 5  Kronen 6 5  Heller.  so daß 
am 3 0 .  Apr i l  1 9 1 0  eine Gesamteinl age  von 1 7 , 9 1 0  7 3 4  
Kronen 6 0  Hi t l e r  verbleibt.  S t a n d  des ReservcsondeS am 
3 0 .  Apr i l  1 9 1 0  1 , 3 1 5  0 8 3  Kronen 8  Heller.

** , ,Ich  dien'" ist die In sch rift der bekannten Nonnenschutzm arke, 
die für Apotheker A . T h i e r  r t z s  B a lsa m  zur W ah ru n g  gegen w ertlose  
N a ch ah m u n gen  gesetzlich geschätzt ist. „ Ic h  dien' dem W o h le  der leidenden  
M en schheit" , darf der E rfind er m it Recht sich rühm en, denn ein  F a m il ie n ­
schatz ist bei Erkrankungen Apotheker A . T h i e r r y S  B a lsa m  und Z e n ti-  
fo lien fa lb e, deren heilkräftige W irkung von  allen  ärztlichen A u to r itäten  a n ­
erkannt w ird  und tatsächlich eine H ausapotheke ersetzt. T au sen d e von  D a n k ­
schreiben bezeugen den W elterfo lg  dieser H e ilm itte l von der S ch u tzen gel- 
Apotheke des A . T h i e r r y  in  P reg ra d a  bei Rohitsch.

Angekommene.
K o te l In sü h r.

V o m  2 9 . A p r il b is  6 . M a i sind ab gestiegen :

H err G ustav  D e h l e r ,  O b  - I n g e n ie u r  a n s  S t .  P o lte n .
„ K arl H e r r m a n n ,  f. f. H osrat a u s  W ie n . .

F r a u  Kä t . e  U l l m a n u ,  F ab riksb csitzers-G attin  a u s  W ien  sam t S o h n .  
H err J o t in  E r i c s o n  K au fm an n  a u s  Lübeck

„ R ichard B a r o n  B e s g u e ,  k. k. S e k t io n sr a t  a n s  W ie» .
„ D r  E m il H o s s m a n n .  k. k. B ezirk s-K om m issär a u s  Amstetteir. 
„  A lb erto  ft a b  e r , In d u str ie ller  au« T riest.

F r a u  H elene I o n i s c h ,  F ab rrk an teris-W itw e an« W ien .
H err D r .  J o h a n n  Friedrich A l l g ä u e r ,  n .-ö . L arrd es-V ize-S ek retär  
F ra u  K atharine B a c h  Ier ,  R e a litä te n -B e sitz er s-G a ttin  a n s A d m o n t. 
H err V iktor Lo c k e r ,  H osbuchhändler sam t B ru d er  a n s  W ie n .

K o te l „zum goldenen T o m e n "
S r .  köiiigl. H oh eit H erzog von  C u m b e r l a u d  sam t G e fo lg e . 
G r a f K i e l m a n s e g g .

Wetterqnalen.
T r a u r ig  m u ß  es  a lle  stim m en.
S ie h t  den grau en  H im u  e l m a n ,
D och  d a s S ch lim m ste  von  dem  S c h lim m e n  
E s  fing  längst zu regnen an.

F o r t  sieht m an  die S chn ü rch en  fa llen  
Und m an  Hort d a s S tu r m g e b r a u s ,
S o lc h e  R eg en w etterq u a len  
H ä lt  der T e u fe l selbst nicht a u s.

E s  ist auch nicht übertrieben,
D a ß  m a n  w ird  da P essim ist,
N u r  ein T r o st ist u n s  geblieben,
W e il es n irgen d s an d ers ist. Jos .  P f .

Eingesendet.
Per gefürchtete Würgengel

des K in d esa lters  : Brechdurchfall, Diarrhoe, D arm katarrh , 
wird nur dort feinen Einzug halten können, wo „ Au f e k e "  
noch nicht in Gebrauch ist. „ A u f e k e "  ist die einzig rich­
tige N a h ru n g  für gesunde und magendarmkranke Ainder, 
bei welcher keine Verdauungsstörungen aufkommen können.

H ervorragendes T oaletm ittel,
in hunderltausenden von Familien im 

Gebrauch; macht die Haut zart und weiss 
und zugleich widerstandsfähig gegen 
Witterungseinflüsse. Nur echt in roten  
Kartons zu 1 5 .3 0  und 7 5  h  Kaiser- 
Borax-Seife 8 0  h  Toia • Seife 4 0  h  
G O T T L I E B  V O I T H . W I E N  lll / t  

ß W  U e b c r a l !  zu  h a b e n .

Vom ÖäeberHf*.
Weltuntergang

betitelt sich die am  3 . M a i  a ls  S p e z ia ln u m m e r  zur A u sga b e  gelangende  
N u m m e r  1 0 1 0  der „ M e g g e n d o r fe r -B lä tte r" . D ie  R edaktion hat e s  im  
V ere in  m it ihrem  b ew ährten  Kiiustlerstab verstanden, dieses jetzt so aktuelle 
und vielbesprochene T h e m a  in gelu n gen er W eise in  den Bereich  der Komik  
und des H u m o rs zu ziehen. E in e  reiche F rille  von  o rig in ellen  I d e e n  kom m t 
hier in  W o r t und B ild , in  P o esie  und P ro sa  zum  Ausdruck. D a s  in  
kräftigen F a rb en  gehaltene T ite lb ild  von  J o s . I .  Loukota versinnbildlicht 
die der E rde von  feiten des H alleyschen K om eten drohende G efa h r . D e s  
ferneren finden w ir  ein recht hum oristisches G edicht von  L . Sr. H erw ig  
„ D a s  E nde der E rd e" , dann den „ W eltu n terg a n g  in der K inderstube", 
„ D ie  letzte M ü n ch n er K alb sh axen " , d m  „Leyteu W unsch einer a lten  J u n g fer "  
u sw . B eso n d ers  e rw ä h n en sw ert sind die beiden H um oresken  „ D ie  letzten 
M enschen" und „ D ie  große K onfusion am  1 8 . M a i 1 9 1 0 " . W eiter  w o llen  
m ir üb er den interessante» I n h a l t  jedoch nichts verraten , sondern em pfeh len  
jederm ann, sich diese in h a ltsr e ib e  N u m m e r  anzuschaffen, die in  jeder B u ch ­
h a n d lu n g, bei jedem  Z eitungkiosk  usw  für 3 0  P fe n n ig  erhältlich ist. A ls  
kleine P ro b ed o sis  geben w ir  hier nur das „ W e ltu n te r g a n g s -S ch n a d a h ü p fe l"  
(b eim  allerletzten S tu d e n te n -K o m m e r - zu singen) zum  B esten :

S o  leben w ir , so leben w ir,
S o  leben w ir  alle T a g e !

O b  futsch die W elt ist u m  halb  v ier,
I s t  eine o ffn e  F r a g e . <

Und sterben w ir , und sterben w ir , —
G eschieht«'« in  tu tti q u a n t i!

E s  sterbt der M ensch, e s  sterbt das T ie r , —
D e r  S e e h u n d , —  der Aschanti!

, ,D er S tc iu  d e r  W eisen", v o n  dem  H eft 9  ( 2 3 .  J a h r g a n g )  
eben zur A u sg a b e  g elan gt, liefert auch d ie sm a l den B e w e is ,  daß er v o l l­
kom m en ans der H öh e der Z e it  steht und R edaktion und V er la g  a lle s  a u f ­
bieten , n u r In teressa n te«  und Fesselnde« zu veröffentlichen. I n  erster Linie 
sei der Aussatz über die T r o llh ä tta n fiille  und die a n s  dem selben gew on n enen  
elektrischen K räfte  gen a n n t; S c h w e d e n  hat den R u h m , die größte derartige  
A u 'a g e  in s  Leben gerufen zu haben. D e n  R u in e n  von  C hich'e» J tza , die 
zu den größten B a u w erk en  A u c a ta n s  und dem  ganzen Z en tra l-A m erik a  ge­
hören , w ird  vo lle  Aufm erksam keit g ew id m et und ein  Aussatz über tropischer
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O b st m acht den Leser m it den außereuropäischen Früchten bekannt H ieran  reihen  
sich noch M itte ilu n g e n  über Z u g v ö g e l in  A m erika, über d a s W asser m it  
seinem  K reisla u f in  der N a tu r , die F lo r a  des M e e r e s , B iichereinbäiide und  
den neuen elektri'chen K rieg erw a gen , dann über H andbohrm aschinen , 58 rücken» 
b elastungsprobeu  und ein ige photographische N o tizen .

Schumann-Heft. W o  M usik  ertönt, fe iert m an augenblicklich 
die 1 0 0 .  W iederkehr des G e b u rtsta g e s  des größten  deutschen R om an tikers  
in  der M usik , R o b er t S c h u m a n n  Auch die „M usik  für A lle"  w id m et ih r  
soeben im  V e r la g e  oon  U llstein k  C o , W ien  I, erschienene neueste N u m m e r  
dem  große»  M eister  und bringt eine F ü lle  der schönsten Klavierstücke sow ie  
volkstüm lichster Lieber. D e n  A nsang m achen ein ige  stim m u n gsvo lle  K in d er­
szenen, ferner finden w ir  ein u n g em ein  charakteristisches Lied italienischer
M a r in a r i, w äh ren d  u n s  d t  „ V a lse  n o b le" , d a s A ^cnd- u nd  ein S c h lu m m e r ­
lied S c h u m a n n  von  seiner charakteristischen S e i l e ,  der träum erischen R o m a n tik , 
zeigt. D e r  zw eite  T e i l  des S c h u m a n n h e fte s  der „M usik  für A lle"  ist dem  
Lied g ew id m et. Z w e i  C h öre a u s  dem  herrlichen O r a to r iu m  „ P a r o d ie «  und
P e r i"  m achen den A n san g . V o n  Liedern gelangten  zum  Abdruck die
s tim m u n g sv o lle  „ M o n d n ach t" , ein  reizendes „ S tä n d c h e n " , sow ie die vo lk s­
lied m äß igen  G esän ge „ F r ü h lin g S g r u ß " , „ W e n n  ich in m ein en  G a r te n  geh"  
und da» entzückende „ M a rien w ü rm ch en " . D e r  kleine Liederzykliis „ D e r  
arm e P e te r "  m it seinem  tiestraurigen Abschluß bew eist u n s  w ied er die 
V o r lie b e  deß K om ponisten  zum  ernsten G en re.

E in e  textliche W ü rd ig u n g  S c h u m a n n s , m it seltenen I llu s tr a tio n e n  
versehen , geht dem  N o te n te il v o ra n . D a s  H eft ist in  allen  B u ch - und
M u sik a lien h a n d lu n g en  zum  P re ise  von  6 0  H eller  sow ie direkt v o m  V e rla g e  
U llstein  & C o .,  W ie n  I ,  zu beziehen.

D ie  Luftschiffahrt hat in der letzten Z e it  fortdauernde K a ta ­
strophentage zu verzeichnen gehabt, die nicht im m er ohne V erlu st von  
M enschenleben  vor sich g in gen . S o  ist der T od eS flu g  Le B lo n S  in unser 
a ller  E r in n eru n g , wirken die grausigen Nachrichten von  dem Unglücke der 
F r e ib a llo n s  „ P o m m e r n " , „ S ch les ie n "  und „D elitzsch" noch nach und schon 
w e iß  die Tagesgeschichte von  der Z e rtrü m m eru n g  des stolzen D ire g e a b le  
„ Z e p p e lin  11"  zu berichten. „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  

zeigt ihren Lesern in N r . 3 1  ein treffliche« B ild  von  der S tr a n d u n g  des 
„ Z e p p e lin " , ober auch ein ige vorzügliche B ild e r  v o m  F iu g fe ld e  in N izza  

und C h a lo n « , die die G efährlichkeit de« A viatiksportes gar trefflich illustrieren . 
D a ß  die W ien er  B llrg e rm eifler w a h l, d a s J u b ilä u m  der P h ilh arm o n ik er, die 
E in w e ih u n g  der großzügigen K inderfiirsorgestistung in W ie n , G ersth of, die 

aktuelle F r a g e  der A uflassung des T h eresea n u m ga rten s  in  W o r t und B ild  
b ehandelt w ird , läß t sich bei dem gutred igierten  B la t te  a ls  selbstverständlich  
vo > aussetzen. D a s  A b on n em en t beträgt v ierteljäh rig  Kr 5  — , P ro b eh efte  
g ra t is  und franko durch den V e r la g , W ie n . V I .  B arn ab iten gasse  7  und 7 a .

S elm a fioflrrlpf, dir Trägerin des Nobelpreises v er­
öffentlicht in  dem  soeben zur A u sg a b e  gelangenden  H eft 8  deS „G uckkastens", 
B u n tillu str ier te  Z eitschrift für H u m o r. Kunst und Leben (G uckkasten-V erlag, 
B e r lin  S W  4 8 )  ihre erschütternde E rzä h lu n g  „ G o ttesfr ied e" ' I m  gleichen  
H eft erscheint die m it S p a n n u n g  erw artete  Fortsetzung der Geschichte „ I m  
S i e h  D ich  für"  de« beliebten  S ch r ifts te ller s  P a u l  K e l l e r .  D iese  seltsam e  

E rzä h lu n g , die der V erfasser selbst „keine T raum geschichte, aber ein  S tü ck le in  
deutscher R cm a n tik "  b enennt, bekom m t jetzt einen literarischen E inschlag, 

der dar In teresse  der Lesers, w en n  m öglich noch erhöht. F röh liche G edichte, 
kleine kurze Geschichten, W itze, üb erh au pt frischer H u m o r , der erfreut, ohne  
A n stoß  zu erregen , bildet den w e iteren  textlichen I n h a l t  dieses aus das v o r ­
nehm ste ausgestatteten  H efte«. V o n  den farb igen  Kunstdrucken verdient b e ­
sonders „ D ie  F r a u  u n ter  der Lam pe", m eisterhaft w iedergegeben  nach einem  
G em ä ld e  von  P rofessor  A rtu r  K am ps, des P räsid en ten  der K önig!. A kadem ie  
der Künste in B e r l in , sow ie  d a s farb ige T ite lb ild  „ V o n  der W asserkant"  
v on  R  Hansche und da« s tim m u n g sv o lle  A q u a re ll „ I m  W inkel am  T o r "  
v o n  G e o rg  M a g en fü h r , gen an n t zu w erd en .

Finanzieller Wochenbericht.
Der M a rk t  verharrt  in der f e s t e n  T e n d e n z .  (Es 

fehlt ihm  auch nicht an speziellen Anregungen, diese zu 
bestätigen, und in einzelnen favorisierten p ap ie ren  kam es 
zu einem sehr lebhaften Verkehre mit starken Umsätzen und 
steigenden Kursen. Auch die günstigere Gestaltung des G eld­
marktes trug zur Förderung der festen und zuversichtlichen 
S tim m ung bei. In ^ G n g la n d  zeigt sich eine wesentliche (Er­
leichterung, die ein Sinken des p riva td iskon ts  zur Folge 
hatte. Auch im  Anlande haben die Maifälligkeiten die 
S p an n u n g  beseitigt und begünstigen trotz der vorübergehenden 
Vernachlässigung des Anlagemarktes die P lazierung der 
zur (Emission gelangten ö s t e r r e i c h i s c h e n  K r o n e n -  
c e n t e.

Gegenüber der Stille auf dem M ark te  der festver­
zinslichen lverte  gestaltete sich der A k t i e n m a r k t  in 
einzelnen P ap ieren  umso lebhafter. Die A k t i e n  d e r  
B a n k e n  erscheinen allerdings vorläufig teilweise vernach­
lässigt, aber m an  glaubt, daß bei Fortdauer der festen 
Tendenz auch dieses (Effektengebiet wieder vollständig in 
den Bereich des lebhafteren Verkehres gelangen wird. F ü r  
U n i o n b a n k a k t i e n  zeigte sich Interesse mit Rücksicht 
aus die Thancen der U n g a r i s c h e n  A g r a r -  u n d  
R e n t e n b a n  f, die mit diesem Institu te  liiert ist, beim 
A usbaue  der dalmatinischen B ahnen . Auch die beiden 
Kreditaktien, speziell u n g a r i s c h e  K  r e d i t a k t i e n, ge­
winnen t wieder Interesse im Hinblicke auf in Aussicht 
stehende neue, gewinnbringende Geschäfte.

Aas aller Weit
— Kometenfurcht vor 3 0 0  Jahren . A u s

I n n s b r u c k  wi rd  u n s  ber ichtet:  I n  den Tu ge n ,  da ma n
in Ge lehr t en -  und Laienkreisen mi t  gleichem In teres se  dem E r ­
scheinen des Halleyschcn Kometen entgegensieht,  mag  b : r  H i n w e i s  
aus  einen Kometen nicht unangebracht  sein, dessen plötzliches

Auftauchen vor  fast dreihundert  J a h r e n  In T i r o l  große B e ­
s türzung erregte.  Alte Chronik n berichten, daß im J u l i  des 
J a h r e s  1 6 2 4  ein „ feur iger  S l r a l "  gesehen wurde,  der die 
Bevölkerung a rg  beunruhigte und zu allen möglichen W u n de r -  
deutungen A n l a ß  gab. E i n  unbekannter  Dichter  wu rde  durch 
die Himmelserscheinung sogar  zu einem Liede mi t  „ 1 9  Gesätzen" 
angeregt ,  das  „erstlich zu J n n S p ru ck  bey D a n i e l  B a w r "  gedruckt 
wurde und das  den e twas  umfangreichen T i t e l  f ü h r t e : „E i ne  
wahrhaff t ige doch rrschröckliche Z e i t u n g  und gründlicher Ber icht  
von den großen Wet t e r -  und Wunderzeichen, so m a n  gesehen 
über  Schwotz in T y r o l ,  bey Nacht  einen fewrig n Besen vnd 
S t r a l e n  samt etlichen He lepar ten  vnd S p i e ß  Geschehen den 
5 .  J u l i  bist» 1 6 2 4  J a h r . "  M  hr  a l s  dieses T i t e l b l a t t  ha t  
sich leider von dem Liede nicht erhal ten und auch der N a m e  
de» A u io t S  konnte nie ermit te l t  werden. Wahrscheinlich ist aber 
der Dichter  in den Kreisen der Be rgknappen  zu suchen, die tief 
u n t e r  der Erde  in der Einsamkeit  der Erzschächte manches Lied 
erdachten und der Nachwel t  überlieferten. S c h w a z  wa r  j a  auch 
S>tz der ersten t^ol ischen Meistersingcrschule,  die in ihren 
Ansa ng  n keinen Ger ingeren  al« H a n s  S a c h s  zu den ihren 
zählen konnte, den N ü r n b e r g e r  Schus ter  und Poe ten ,  der d ama l s  
noch „fein Handwerk  nach tha t  wandern  von einem Lande 
zu dem a n d e r n " .  V o n  einem zweiten „Sch we i f s t e rn " ,  der vom 
2 4 .  De zember  1 6 8 0  angefangen bis  zum 2 7 .  J ä n n e r  1 68 1  
allabendlich zu sehen wa r ,  erzähl t  sehr aus führ l ich  H e r r  H a n s  
S i e g m u n d  v. Rost ,  B u r g h e r r  zu Kehlburg  und au f  Aufhofen,  
in seiner fleißig geführten Chronik.

— D a -  Sparkassebuch eine- Bettler-. B o r  
einem S c i t enc ingange  der Stefanski rche in Wi en  sah m a n  am 
M o n t a g  den 2. M a t  nachmi t tags  einen B e t t l e r  knien Viele 
Kirchenbesucher wa re n  durch den Anblick gerühr t  und beschenkten 
ihn. D a  der M a n n  sehr zudringlich war ,  wurde er zu r  A u s ­
weisleistung angeha l ten und fcim S tad t ko mmi s sa r i a t  überstellt . 
D o r t  wurde  er a l s  der 3 5  jähr ige H i l f sa rbe i t e r  Adolf A n d e r » ,  
M e i d l i n g ,  Reschgasse N r .  1 9  wohnhaf t ,  erkannt.  E r  teilte mit,  
daß  er gestern 1 Krone 2 0  Heller  g°sammel t  hatte,  obwohl  er 
noch nicht zu lange beim Kirchentor stand. A l s  m a n  An ders  
durchsuchte, fand m a n  bei ihm ein Einlegebuch der Zen t r a l -  
spatkasse, das  auf eine E in lage  von 2 2 2 0  Kronen lautet.  An ders  
behauptet ,  da s  Ge ld  teil» geerbt,  teils e r spar t  zu haben.

— N .-O e. LandcS-Hypothekenanstalt. I m  
M o n a t e  A p r i l  1910 wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypoth 'ken-  
aiistalt  157 Hypothekurdar lehensgesuche im Gesamtbe t räge  von 
4,744 600 Kronen eingebracht.  V o m  M o n a t e  M ä r z  1910 
verblieben 68 Gesuche mi t  1,651.600 Kronen,  zusammen 
6,396.200 Kronen.  E s  wurden  bewil ligt 4,327.400 Kronen,  
zugezählt  714 300 Kronen ,  abgewiesen 465.000 Kronen.  An 
Pfandbr ie fen  sind Ende Apr i l  1910 im Umlaufe  4°/oige 
351,589.800 Kronen ,  3 ' / r ° / ° i g e  3,692.700 Kronen.  An 
Kommuna l -Dar l ehensgesuchen  wurden  eingebracht 3 Stü ck  
mi t  64.000 Kronen.  V o m  M o n a t e  M ä r z  1910 verblieben 
3  Gesuche mi t  125.000 Kronen ,  zusammen 189 000 K ronen .  
E s  wurden  bewil ligt  70.000 Kronen,  zugezählt  29.000 
Kronen ,  abgewiesen —  Kronen.  An  Kommunalschuldscheinen 
sind Ende A p r i l  1910 im Umlaufe  4°/oige 86,911.200, 
37«%ifle 4,193 200 Kronen .

— Dummheit ein Freisprechung-grund. D a ß  
ein Mensch vom Ger icht  lediglich wegen übergroße r  D u m m h e i t  
freigesprochen w' rd ,  ist jedenfalls ein e rwähnenswer te r  Vorgang .  
D e r  Glückliche, der sich im Besitze dieser nützlichen geistigen 
Eigenschaft befindet, ist ein M u s k e t i e r  M .  von der 11 .  Kom­
pagnie des 3 1 .  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  in H a m b u r g .  E i n e s  T a g e s  
hatte der Rekrutenunterosf iz ier  seinen Leuten die erhebende G e ­
schichte erzähl t ,  daß  ein S o l d a t  die Schmer ze n  eines zerquetschten 
F i n g e r s  mi t  g roße r  Heldenhaft igkeit  e r t ragen  habe und deshalb 
zum Gefrei ten befördert  worden sei. D e r  M u s k e t i e r  M .  wollte 
auch gern G e f r e i t e r  werden,  obgleich er erst seit dem vergangenen 
Herbst  beim M i l i t ä r  steht, schnitt sich deshalb mi t  Kaltblütigkeit  
selbst den kleinen F inge r  der linken H a n d  ab und meldete seinem 
Vorgesetzten, ihm sei der F inge r  durch ein Versehen bei der 
Sch ie ßü bu ng  abgeschossen worden. I m  Lazaret t  wurde dies-S 
M ä r c h e n  sofort durchschaut und die Folge  w a r  eine Anklage 
gegen den M u s k e t i e r  wegen Se lbs tve rs tümmelung,  um sich dadurch 
vom M i l i t ä r  freizumachen. V o r  dem Kriegsger icht  blieb er 
dabei, daß  er sich n u r  eine bessere Charge  beim M i l i t ä r  er r ingen 
wollte,  da er mi t  Leib und S e e l e  S o l d a t  sei. Alle Vorgesetzten 
schilderten ihn der „K ö l n .  Z t g . "  zufolge a l s  einen A u sb un d  
der D u m m h e i t  und sein f rühere r  Lehrer sagte a u s ,  M .  habe 
b 4  seiner Ent lassung a u s  der Schu le  intellektuell  auf  dem S t a n d ­
punkt eines neunjähr igen  J u n g e n  gestanden. D a s  Kriegsgericht 
folgte dem Anklagever t re ter ,  der den M .  a l s  ein g roßes  Kind 
kennzeichnete, da s  für  seine T a t  nicht verantwort l ich gemacht 
werden könne und sprach den Angeklagten frei.

— H u m o r  deS A u s l a n d s .  E r  w a r  ein freund­
licher Schutzmann  und hatte schon eine ganze Wei le auf die 
F r a g e n  der neugier igen alten D a m e  nach biftcm Wissen ge­
a n t w o r t e t  Aber  allmählich fing er an ,  der S ach e  müde zu 
werden. „U n d  wozu dient I h r  Knüppel ,  S c h u t z m a n n ? "  erkundigte 
sich die wißbegierige D a m e .  „ U m  den Leuten dami t  einen über 
den Scbädel  zu geben, wenn sie handgreiflich w e r d e n ! "  wa r  die 
An twor t ,  „ l l n h  wozu sind diese N u m m e r n  ? "  „ Z u r  Ident i fikat ion,  
gnädige  F r a u , "  sagte der Schu tzmann  lakonisch und wandte sih 
ab. „ U n d  w o zu , "  sprach die alte D a m e  und packte ihn am 
Ar m,  „ist  der Riemen  unter  I h r e m  K i n n ? "  „ J a ,  gnädige 
F r a u . "  w a r  die spöttische An t w o r t ,  „der  dient a l s  Ruhestütze 
für  meine Kinnlade,  wenn  ich el< müde bin, alberne F r a g e n  zu 
beantwor ten  "  ( A n s w e r s . )

— B e i B re c h d u rc h fä lle n  u n d  S o m m e r ­
d ia r rh o e n  der Kinder hat sich „ K u f e k e "  ohne Milch. 
Zusatz, in IDaffer gekocht, a ls  N ährm ittel hervorragend 
b e w ä h r t ; die im „K  u f e k e" enthaltenen Liweitzstoffe bieten 
den ungünstig einwirkenden O rg a n ism e n  einen schlechten 
N ährboden .

W etterhäuschen in Waidhoten a. d. Ybbs.
Abgelesen am 7. Mai 1910 am 11 Uhr vormittags.
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—  100
P r o z e n t

m m  ^

ist d ie  v o l lk o m m e ns te ,  d e n  höchs ten  h y g ie n is ch en  u n d  k o s m e t i ­
sc hen  A n fo r d e r u n g e n  e n t s p r e c h e n d e  W a s c h  p a s t a  
in Dosen, a ls  au c h  Z a h n - P a s t a  in T u b e n p a c k u n g  (ges .  gesch. ).  
„ E n d l i c h  r e i n “ w i r k t  w o h l tu e n d  u n d  b e l eb en d  a u f  die  [laut,  
m a ch t  s ie  schon nach  k u r z e m  G e b r a u c h e  w eic h  und za r t ,  i s t  als 
W a s c h -  u n d  B a d e s c i f e  unü b er t re f f l ic h ,  s p a r ­
sam  im G eb rau ch ,  f ü r  d e n  fe in en  T o i le t ten t isch ,  w ie  f ü r  d ie  
  ----- — F a m i l ie  d a s  ide a l s te  R e i n ig u n g s ­

m i t te l .  — ln  T u b e n p a c k u n g  fü r  
Ä rzte,  Re i se n de ,  T o u r i s t e n  und  
S p o r t l e u t e  b e s o n d e r s  g e e ig n e t .

Laboralorlmn Bucüer, Wien I. 
Hlromelpfortoasse 17.

Zu h ab e n  in A p o theke n ,  D ro g er ien ,  
P a r f ü m e r i e n  etc.
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Wiener fraaen-Zeitang
Mode, Handarbeit, Unterhaltung and Belehrung

Jll« Nummer int 11t:

Geschmackvolle, leicht ausführbare Toiletten, praktische 
Kindermoden, Schnittmasterbogen. Einen gut geleiteten  
ünterhaltungs- u. einen praktischen Leseteil. Zwei Roman- 
fortsetzungen. Schnitte nach Mass nach jeder beliebigen  
Abbildung liefern wir Abonnentinnen zu halben Preisen. 
Jährlich 24  reichillustr. Hefte. Abonnementpreis viertel­
jährig K 1 80 . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

und Postanstalten, sowie direkt vom Verlag der

„Wiener Franen-Zeitung“
W ien, I., T u c h lau b en  2L

Probenum m ern v ersen d et der 
V erlag bei B ezu gnahm e auf 
d ieses B latt gratis und franko.

Seefische am 13. Hai im Arbeiterheim bei
Florian Blahusch.

s!“ “  MAGGI B i n d s u p p e - W ü r f e l
drücklich denn sie sind anerkannt die besten!

1 Würfel für 
1 Teller (»/* Liter) 5
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Amtliche Kurse der Wiener Hörse
(nach dem offiziellen K ursblatt) v o m  6 . M a i  1910,  mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F ilia le  W aidhofen a. d. Hbbs.

Allgemeine Staatsschuld.
° /0 M a i— N o v em b e r  R e n te  .  . 
o/o J ä n n e r -J u li  „
l 2 0 /o  F eb r .-A u g u st „
.2 0 / 0  A p ril-O k to b er  „
ose v . J .  1 8 6 0  zu fl. 6 0 0  -  b. 2B. 40 / 0

  1 8 6 0  .  f l. 1 0 0 - -  „  „  40 /o
„  „  „  1 8 6 4  „  fl. 1 0 0 —  „  „  .
„  „  „  1 8 6 4  „  f l  6 0 —  „  „  .

Oest. Staatsschuld.

b e s te n eichische G oldreu te .  .
Reute in Kroueo-W.

Eisenbahn-Staat-schuld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in  S i lb e r  . . . 
K lifabethbahu in  G o ld  steuerfrei 
Zranz J o se fsb a h n  in  S i l b e r  .  . 
K ndolsSbahn in  K ro u en -W . steuerfrei 
kerd in an d S -N ord b ah n  v . I .  1 8 8 8

: H E
strem stalbahn , E m  v . J a h r e  1 9 0 6  
?em berg- G zernow  itz -J a fly  B. I .  1 8 9 4  
studolfsbahn S i l b e r  v o m  I .  1 8 8 4

Ungar Staatsschuld.
In g . G o ld -R e n te  .  .  .
„  K ro n en -R en tr  . .  .
„  P rä m ien -L o se  fl. 1 0 0

st- 60
,  T h eiß -L ose  . . . .
„  G r u u d e n tla s tu u g S -O b lig a t io u e u .

G eld W are

9 4  3 0 9 4  5 0
9 4  2 5 9 4  4 5
9 8  1 0 9 8  3 0
9 8  1 0 9 8  3 0

17 1  4 0 1 7 6  4 0
2 4 3  5 0 2 4 7  5 0
3 3 1  5 0 3 3 7  5 0
3 3 0  — 3 3 6  —

1 1 6  9 6 1 1 7  15
9 4  2 5 9 4  4 5

9 6  0 5 9 6  0 5
1 1 6  5 0 1 1 6  5 0
1 1 8  3 0 1 1 9  3 0

9 4  9 0 9 6  9 0
9 6  4 5 9 7  4 0
9 6  5 0 9 7  5 0
9 6  9 5 9 7  9 6
9 6  - 9 7  -
9 7 - 9 8  —
9 6  2 0 9 6  2 0
9 5  9 0 9 6  9 0

1 1 3  8 5 1 1 4  0 6
9 2  4 0 9 2  6 0

2 2 5  6 0 2 3 1 5 0
2 2 6  5 0 2 3 1  5 0
1 5 7  2 5 1 6 3  2 5

9 3  4 6 9 4  4 6

Andere öffentl. Anlehen.
B osn isch e«  L andeö-A nlehen  . .  . 
B oS n .-H erz . E is .-A n leh e n  E m . 1 9 0 2  
D o n a u -R e g .-A n le h e n  E m . 1 8 9 9  
W ie n e r  D erk .-A n leh en  E m . 1 9 0 0  . 
N ied erö st. L an d eS -E isen b ah n -A n leh en  

E m . 1 9 0 3  
„  1 9 0 6

O b erö st. L andeS-A nlehen  E m . 1 8 8 7  
S te ie r m a rk . „  „  1 9 0 6
A n leh eu  der S t a d t  E zernow itz E m .

1 9 0 8  4 i / 2o/ 0 . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A n leh en  der S t a d t  W ie n  E m . 1 8 9 8  

h h »  n n l 9 0 0

H H H n H 1 9 0 8
Russische R e n te  5<>/n . . .  .
B u lg .  N a tio n a lb a n k  4 1 / 2 %  . • .

Pfandbriefe, O bligation, ic
B o d en -K red it a llg ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z e n tr a l-B o d e n -K r ed it O est . 5 0 jä h r ig  
N iederöst. L a n d es-H y p .-A n sta lt 4 o /0 
O b eröst. „  4 %
O e st.-u n g . B a n k  P san d b r . in K ronen

Eiseubahn-Prior.-Oblig.
L em b erg -T zern o w itz-Ja siy  E . 4 « / ,  
S U d b a h n  G . V i - ' / t Fks 6 0 0  .

m V i'V lO  n 6 0 0  .
S u lm ta lb a h n -P r io r itä te n  .  .  .
W elser  L o k a l b a h n ......................
A b b sta lb a h n  E m . 1 8 9 6  .  .  .

,  1 9 0 2  .  .  .
T r is a ile r  K ohlen w erk s-G esellsch . IE

G eld W are

9 2  2 5 9 3  2 5
9 9  - 1 0 0  —
9 4  8 5 9 6  8 5
9 4  8 0 9 5  8 0

9 6  9 0 9 6  9 0
9 5  5 0 9 6  5 0
9 8  7 6 9 9  7 5
9 5  - 9 6  —

1 0 0  6 0 1 0 1  5 0
9 5  2 5 9 6  2 5
9 6  2 5 9 6  2 5
9 6  6 0 9 7  5 0
9 4  8 0 9 5  8 0

1 0 3  0 5 1 0 3  5 5
8 9  2 5 9 0  2 5

9 4  6 b 9 5  6 5
9 6  7 5 9 7  7 5
9 6  6 0 9 7  5 0
9 6  7 5 9 7  7 6
9 8  5 5 9 9  5 5

8 8  9 5 8 9  9 6
2 7 0  1 0 2 7 2  10
2 7 0  — 2 7 2  —

9 0  3 0 9 1  3 0
9 3  6 0 9 4  6 0
9 4  — 9 5  —
9 4  — 9 6 -
8 6  1 0 8 7  1 0

Diverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-K redit 1. E m . v. I .  1 8 8 0
2 „  .. „  1889  .

D onau-R egu lierungs-L os . . . .
Hypotheken-Los ung...........................
Serbische P räm ien-A nlehen 2 % .  .

Unverzinslich.
D o m b a u l o s ....................................
K reditlos . : ...............................
(Eiart) l o s .......................... • . .
J u u S b r u c k e r lo s ...............................
K r a k a n e r lo s ....................................
L a ib a c h e r lo « ....................................
P a l f f y l o s .........................................
Oest. K r e u z l o s ...............................
Ung * ...............................
R u d o l f - L o s .....................................
S a l m l o S ..........................................
S a l z b u r g e r l o » ...............................
Türkisches E isenbahn-Priim .-A nlehen 
W iener K am .-Los vom J a h re  1874  
Gewinnstscheine von:

1 . B o d e n l o s .....................
2. „ . . . . . . . . . . . . . . . .
Ung. H yp.-B ank-Los . . .

Transport-Aktien.
D o n au -D am p fsch iffah rtS -G ese llsch aft 
F er d in a n d s-N o rd d a h n  . . . .  
lia sch au -O d erb ergerb ah n  . . . 
L em b erg-C zern ow itz-Jaffy  E .- G .  . 
L em b er g -K lep a r .-J a w o r a w . L .-B .  
S ta a ts -E ise n b a h n -G e se lls c h a ft . . 
S U d b ah n -G ese llsch aft . . . .  
U n g. W estb ah n  (R a a b -G r a n )  
W ien er  Lokalbahn-Aktiengesellschaft

G eld W are

3 0 2  2 5 3 0 8  2 5

2 8 6  7 5 2 9 2  7 5
2 4 9  — 2 5 5  —
1 1 1  2 6 1 1 7  2 5

2 9  8 5 3 3  8 5
6 3 5 6 4 6  —
2 3 6  — 2 4 6  —
1 1 4  — —  —

1 2 0  — 1 2 5  —
8 1  8 5 8 7  8 5

2 6 0  — 2 7 0  —
6 5  — . 6 9  —
4 1  7 5 4 5  7 5
7 0  — 7 6  —

2 8 5  — 2 9 5  -
1 1 5  - ------ -----

2 6 2  7 5 2 6 5  7 5
5 5 4  3 6 6 5 4  3 5

6 7  2 5 7 1  2 5

4 3  - 4 7  —

1 1 2 7  - 1 1 3 3  -
6 3 8 0  — 6 4 0 0  —

3 5 6  — 3 6 0  —
5 6 7  5 0 5 5 8  5 0
3 3 4  5 0 3 3 7  —
7 4 7  5 0 7 4 8  5 0
1 1 7  2 0 1 1 8  2 0
4 0 6  — 4 0 7  -
2 3 6  — 2 6 0  —

G eld W are

Bank-AVtten
A n g lo -O est. B a n k ............................ 3 1 5  4 0 3  6  4 0
B an k verein  W ie n e r  Pk. K asia .  . 6 4 0  — 5 4 1  —
B o d en k red il-A n sta lt a llg . öst. .  . 1 1 8 7  — 1 1 9 9  —
K reditansta lt f. H . u . G . Pr. Kafsa 6 6 3  2 5 6 6 4  2 5
K reditbank u n g . a llg ..... .. .. .. .. .. . .. .. .. .. .. .. 8 2 2  7 5 8 2 3  7 5
Länderbank oft. p r . Ka s i a . . . . 4 9 8  — 4 9 9  —
„M erk u r"  W .- A . - G ......... .... .... .... ... .... 6 3 4  5 0 6 3 8  5 0
O e st .-u n g . B a n k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 4  — 1 7 9 4  —
U n io n b a n k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 0  5 0 6 0 1  5 0
Verkehrsbank a llgem ein e . . . . 8 5 6  — 3 6 7  —

Industrie-Aktie«.
B augesellschaft a llg . äst........................ 2 5 6  — 2 6 0  —
B r ü x e r  K ohlenbergbau-G esellschaft . 7 4 0  — 7 4 6  —
D y n a m it  N o b e l, Aktiengesellschaft . 1 4 5 5  — 1 4 7 5  -
E ije n b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . . 1 9 3  — 1 9 5  —
K ön ig sh ofer  Z em en tfab r.-A k tien ges. . 7 6 2  — 7 7 0  —
M o n ta n  öst. a lp ine ...................... 7 2 2  4 0 7 2 3  4 0
P ra g e r  E isenindustrie-G esellschaft 2 6 0 5  — 2 6 1 5  —
SRtnia . . . . . . . . . . 6 7 2  2 5 6 7 3  2 5
S im m e r in g e r  M asch in en - u . W a g .-F . 3 6 8  — 3 6 0  —
T r i s a i l e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 7 6  — 2 7 0  —
Türkische T a b ak regie-G es. pr. K asia 4 0 6  — 4 0 7  6 0
W affenfabriks-G esellschaft öst. .  . 6 8 6  - 6 8 3  —
W ienerb erger Z ie g e l-  und B a u -G e s . 8 0 0  — 5 0 4  —

Valuten.
Kaiser!. M U n z-D u k a teu  pr. S tü ck  . 11 3 8 11 4 2

„ R a n d - „  „  „  • 11 3 3 11 3 7
2 0  F ra n k sS tü ck e  pr. K asia . .  . 1 9  10 1 9  13

2 0  M ark - „  pr. S tü ck  .  . . 2 3  4 8 2 3  5 2
S o u v e r e ig u s  „ „  . . . 2 4  0 4 2 4  0 8
D eutsche R eichsm ark pr. M  1 0 0 -N o te » 1 1 7  5 0 1 1 7 7 0
Ita lien isch e  N o te n  pr. L 1 0 0 -  „ 9 4  7 5 9 5  —
R u b e l-N o te n  pr. R  1 0 0  pr. Kasia 2 5 3  5 0 2 5 4  2 5

$Die K. K. t H  PRIV.

Allgemeine Verkehrshnk, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

thauf und Werdaus, sowie zur Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4%. Keine Kündigung bis K 3000.— .
Die Rentensteuer träg t die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im fhontoüorrent (laufende Stecßnung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 W  Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Werwafirung und Werwaltung
—  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -

feuer- undeinßrucRsicheren
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  v o n  K  12 .— p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

Jßosrevision gratis. ffbomessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n fte  in  a lle n  f in a n z ie lle n  A n g e le g e n h e ite n ,  a u ch  b r ie f lic h , v o llk o m m e n  k o s ten lo s ,

Uebernahme von Börsenaufträgen,



N r . 19. B o te  Dow der M b s . ' _ _ 2 5 . J a h rg .
S p a re in la g e n

ir e rd e n  m i t  5  P r o z e n t v e r z in s t.  
A u s y a b e  v o n  S p a r m n r k e n .

Gen.  m. 
bes chr .  H.Oesterr. Spar-, Kredit- und Baugesellschaft %

staatlich e Kontrolle. Z en t r a le  WIEN, VI., T h e o b a ld g a s s e  4 .  staatliche Kontrolle.

H e im s p a r k a s s e n
w e r d e n  1467 52— 10 

g r a t is  v e r a b fo lg t.

Ein grosses Vergnügeni8t daa Wa8Chvn mit d""’ge_  w  selzlicli geschützten modernen 
S a u e r s to f f .  Wasch- und Bleichm ittel

f f N IM M  M IC H  M IT
t i

das in einer halben ^tunde dasselbe leistet, was die Rasen- oder 
Sonnenbleiche erst in m ehreren T agen bewirkt.

:v

Rotweinflecke, 
Blutflecke, Obstflecke 

Tintenflecke etc. 
verschwinden 
vollständig.

K e in  Reiben!
K e in  Waschbrett!
K e in  Chloren!
G rosse E rsparn is an 

Zeit und Arbeit, 
denkbar grösste 

Schonung der 
Wäsche und Hände.
D urch Einweichen,
Rochen, Spülen er­
zie lt man blendend 

weisse Wäsche.
Idealstes Waschmittel von verblüffender Wirkung, das in keinem 
Haushalte fehlen d a r f .  P re is  p e r P a k e t 40  H elle r.

Erhältlich bei A lo is  L in d e n h o fe r , Seifen- und Kerzengeschäft,
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 13. 1526 3 — 3

Im Gebrauch 
50%  billiger
als alle im H andel 

vorkom m enden 
W aschm ittel.

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler 
Weine

sow ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
l ie fe r t  b il l ig s t  

in  F ä sse rn  v o n  5 0  L i te r n  a u fw ä r ts  
d ie  F ir m a  m o  5 2 - 2 8

L m sntiele BortolotH
Weinhändler und Weingärtenbesitzer

i n  L A V I S ,  S ü d t i r o l .

Apotheker A.Thierry Balsam
(G e se tz lic h  g e sc h ü tz t.)

ALLEIN ECHT mit d. NONNE als Schutzmarke
Wirksamst gegen Magcnkeämp e, B lähungen, V er­
schleimung. V rdauungestörungcn, Husten. Lungen 

I idcn, «lustsch , erzen, Heiserleit rc. 
Aeußerlich wundee.reinigcnd, schmerzstistend. 12 kleine 
oder 6 Doppelflaschen oder eine große (Lpezralflasche 

K  5.—•

A potheker A. THIERRY’s a lle in  e ch te

CENTIFOLIENSALBE
zuverlässigst wirkend bei Geschwüren. W unde». Ve-- 
letznngcn, Entzündungen noch so allen aller A rt. — 
2 Tosen K 3.60. M an  adr-ssicre an  .ie  Schutzengel- 

Apotheke bei

A.THIERRY inPREGRADA b. R o h itsch .
Z u bckomn en in den meisten Apolteke ,.

1865 26 iS

I S ch u tzm ark e: „AnkerM kS-

♦
♦

♦
♦

i

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fü r

Zlnker-Pain- Expeller
ist a ls  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende  
E inreib un g bei Erkältungen usw. allgem ein  a n e rk a n n t; 
zum  P re ise  von  8 0  H., K 1 .40  und  2 K v o rrä tig  in  den 
meisten Apotheken. B e im  E inkauf dieses ü b e ra ll beliebten 
H a u sm itte ls  nehm e m an  n u r  O riginalslaschcn in  Schachteln  
m it u nsre r Schutzm arke „Anker" an , d a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O rig in a le rz e u g n is  e rh a lten  zu haben.
Dr. Richlcrs Wpolljcfc jum „föoIDcncn S ö iD fn '

in P r a g , E lisabethstraße  N r. 5 neu .
""  "

♦
♦
I
♦
♦

1

Nie wieder!
w echsle  ich m it m e in e r  S e ife , seit ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  ( M a r k e  S te ck en p fe rd ) 
v o n  B e r g m a n n  & C o., Tetschen a . E ., im  G e b ra u c h  h a b e , 
d a  diese S e ife  a lle in  die w irk sam ste  a lle r  M e d iz in a lse ifen  
g egen  S o m m ersp ro ssen  sow ie z u r  P f le g e  e in e s  schönen, 
w eichen u n d  z a r te n  T e in ts  b le ib t. D a s  S tü ck  zu 8 0  H elle r 
e rh ä ltlich  in  a lle n  A p o th e k e n , D ro g e r ie n  u n d  P a r f ü m e r ie ­

geschäften  etc. 1431 50— 12

K. u. k. 
H ofm asch in ist

GEGRÜNDET 1862 TELEPHON Mr. 584

Älteste Öfen- und Herde-Fabrik

Rudolf Qeburth,Wien
VII. K a i se rs t ra ß e  71, Ecke d e r  B u rg g a s se

LAGER von S P A R , KOCH- und MASCHIN-HERDEN
K a ffee h e rd e n ,  B ade- und B üg e lö fen

Alle Ga t tu ng en  Heiz-  und  D au e rb r an dö f en  

Gasöfen  u. Ga sk a m in e

Spezial-K ataloge 
gratis  und franko

Wellenbad
mit nur 2 (Eimer Wasser.

m
ebrauch.

Wiegenbad als
f S

^ V o rz ü g lic h e s .,  
D am pf Schw itzbä

8 2 4 3 5 — 2 5V erwendbar a l s :

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
Keine mit Silberbronze überpinselten und gelöteten 

N ähte  und Füße, sondern geschweißte Nähte, vernietete 
Füße, im  V ollbad verzinkt.

Broschüre gratis. —  Versand fracht-, zoll- und ver­
packungsfrei.

Feststehende W annen von K 35*—  an, W annen  mit 
Gasheizung v on  K 55"—  an, W annen mit Schwitzeinrich- 
tung von K 70*—  an. —  F ah rb a re  W annen ic . empfiehlt

B eruh . Hühner, Chemnitz i. S a .  N r .  195 .
Vertreter für W aidhofen H an s  B  l a s ch k o, Spengler­

meister, W aidhofen a. d. tzbbs.

V erkäufer
von

Realitäten, Landwirtschaften u. 
Geschäften 97552—3?

finden raschen Erfolg durch den

g r o s s e n  H ä m i f e r  - ™ V e r l ^ e t i r
ohne Vermittlungsgebühr, bei dem im In- und Auslande verbreiteten

christlichen Fachblatte

tZST N. Wr. General-Anzeiger
WIEN I ., W ollzeile 3 , Telephon 6 4 9 3 .

Zahlreiche D ank- und A nerkennungsschreiben von R ealitäten- und 
G eschäftsbesitzern, sowie B ürgerm eisteräm tern, Stadtgem einden für 
erzielte Erfolge. Auf W unsch unentgeltlicher Besuch eines fach­

kundigen Beamten. Probenuuim ern au f V erlangen gratis.

V e r w u n d u n g e n
j e d e r A r t  so lle n  s o r g fä l t ig  v o r  j e d e r  V e ru n re in i­

g u n g  g e sc h ü tz t w e r d e n
da durch diese die kleinste V erw undung zu sehr schlimmen, 
schwer heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  hat sich 
die erweichende Zugsalbe, P r a g e r  H aus sa lbe  genannt, als 
ein verlässliches V erbandm ittel bew ährt. Dieselbe schützt die 
Wunden, Jindert die E ntzündung und Schmerzen, w irk t kühlend 

und befördert die V ernarbung und Zuheilung.
K 3e* P o s tv e rsa n d t täg lich . “S S I 

1 Dose 70 h. Per Post ge.gen V oraus­
sendung von 3 K 16 h werden 4 Dosen, 
gegen V oraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller Stationen der öst.- 

ung. M onarchie gesendet.

ACHTUNG ans den Namen des Präparates, des Erzeugers, Preis 
und Schutzmarke. Echt nur zu 70 h.

Hauptdepot - .......  83526— 24

B. F R A G N E R ,  k. u k. Hoflieferanten
A potheke „ZUM S C H W A R Z E N  A D LE R“

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D epots in den Apotheken O esterreich-U ngarns.

sän  d t täg lich .

w

Neuester 
grösster Erfolg!

G arantiert 120 Lit. per Stunde 
leistet der Milchseparator

1 1  U

J J

und kostet nur Kronen 1 2 5 -.

Schärfste Entrahmung.
Leichtester Gang. 

Einfachste Konstruktion.
Man wende sich an

P H .  M A Y F A R T H  &  C o .
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

"TJv̂ ien II., Ta/borstr. r7± .
W iederverkäufer und Agenten gegen  hohen Rabatt 

erwünscht.

Reflektanten erhalten den Separator ans Probe.
1 6 0 1  1 0 — 7

Einfad), ausgiebig und Haltbar ist 
„Cirioe“  fü r Parkett!

Ersuche u m  w eitere  4  Flaschen „C irine" , da ich d am it in  B e ­
zug au f G la n z , A usgieb igkeit, H altbarkeit und E in fach h eit deren V e r ­
w en d u n g  sehr zufrieden bin.

B a n ja lu k a , 1 5 . 1 2 . 1 9 0 4 .  G ez. © .  M u k a r o v S k y .
i / i  F lasche K  3 . - ,  V s  Flasche K  1 .7 0 .

A llcinerzeuger I  Lorenz K» Co., Eger i. B .

.n K a i s .  k ö i .  p r iv .  W e l n g r o f l h a n d l u n g

HAMRATH & W  LUZATTO,WIEtixix/z
sucht erstklassigen Vertreter

für P la tz  und  U m gebung .

+  Hilfe +
gegen Bluts tockung rc. durch sicher wirkende-  unschädliche- M i t t e l .  
F r a u e n  wenden sich ver t r auensvo l l  an  A r t h .  H o h e n s t e i n ,
Be r l in -Ha lensee  6  1642 i —4

HOTEL HOLZWARTH
Wien XV., Mariah i l fe rs t rasse  156, T el. 8 2 6 0

In nächster Nähe des W estbahnhofes, der S tadtbahn StationW estbahn 
und Südbahnstation M eidling. — S tra se n b a h n  und Omnibus beim 
H anse. — 80 m it allem modernen Komfort eingerichtete Zimmer 
von K 1 60 an (inkl. Service und elektrischer Beleuchtung), 
M onatszim m er von K 3 0 '— an. Besitzer A n to n  Z oh n er.

^



.Bote »OK ft» 25. Jahrg.

Dank.
Die Gefertigten fühlen sich verpflichtet, für die ihnen so zahlreich zugekommenen Bei­

leidskundgebungen anläßlich des Ablebens ihres innigstgeliebten Gatten, Vaters und Schwieger­
vaters, des Herrn

Johann Pilshoter
P r iv a t

sowie für die so ungemein große Beteiligung am Leichenzuge, insbesonders auch den ehrwür­
digen Krankenschwestern für die aufopfernde Krankenpflege, der hoch w. Geistlichkeit und dem 
wackeren Männergesangsverein auf dieser Stelle den innigsten Dank auszusprechen.

W A ID H O F E N  A. D. YBBS, 1. Mai 1910.

Familie Pilshofer und Wagner.

o o o o o o o o
Telephon a  

2 3 5 0 . q
in ans- 9 

schliesslich r  
solider i  

Ansführung. i
0 Genossenschaftliches Warenhaus der H 
8 Kunst- und Möbeltischler Wiens, q
0  1698 5 2 -3 3  r. G. m. b. H. Q

0 6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22. Q
Q  Kostenvoranschl'Age und Zeichnungen a n s  Verlangen. Q
ooooooooooooooooooooo

: Windel:
® Kein W und w erden! Kein B ügeln ! *
•  H ygienisches Aufsaugen! D
m Prospekte i M r . 0 i  Hauptdepot 

gratis. | l — U l l d  “  Wien, I X.
® Pramergasse Sr. 3 . •
•  V erkaufsstelle in Waidholen a. d. Y bbs: #  
® M.  Paul, A potheker. ®

O e s t e r r e ic h ! s e h e  S p e z ia l i ta t
l .  Ranges sind die ludtberühm ten

M arsners B rau se - L im onade Bonbons
(Himbeer-, Z itro n -, Erdbeer-. Kirsch- und Waldnieistc -Geschmack zur Be- 

tcim ng eines vorzügl'chea alkaholireicn Valksgetränkes.

N iederösterre loh isoh®

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land" Ilederöirt$fr^ i:§  S t  
mit reichen Garantiemittein ausgestattete Versicherungs anstalten mit folgendem Wirkungskreise h m %

Leben gerufen, und zwar; !

Lerficherungeu in  ganz ZiSleithanien auf das Leben des Menschen in b tn  verschiedeustenitk«»»
I .

W >  i

Lebens- und Renten-
V ersicherungs-Anstalt t SieottLspartassar

y." ■ ; . i,
Versich mmgeu gegen geutrfchabtn e* «tbiubtn, Mobilien «ch Feldftüchte» '

’■ v1n  Brandschaden-
V ersicherungs-Anstalt:

t a  Hagel- m m «  m ' * *  W  w
Versicherung8-Anstalt:  non 6 «ieürösterreich gelegen» Srnudsiücktll dnrch H-gei entstehen r / ,  |  4  > : j .!6  c . . .  - . . . . . . 1. . . . . . . . .  “  ’ ’

„ R  Verelcher^ge-Anetalt,

N e *  e i n g e f ü h r t  -  W aeserleitungsschäden-V erelcherung. N W L  S f t S Ä S Ä ^ I U S t
^’*r*lc îeinin0 6 b ed in gu n gen  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig . — U n bed in g te S icherheit d u r i  Jk «W\g tt

d en  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lten  al s  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten.

Sitz der Anstalten: W ien ,  1* B e z ir k , L ö w e ls tra s s e  1 4  und  iZ f lß M W  
Personen, welch« sich im AkquisitionSdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekauntzog^ben. Y  v

 __________________________________________   : ■ _____ \X i

Allein echt, wenn mit 
dieser Schutzmarke.

UcberaÜ zu haben, wo Plakate 
niitd icserM arle angebtadjt sind.

Auch jeder K onS o»  ist m it 
der K la rlle  versehe».

Jährlicher B-rbrauch mehr n ie 
GO M illionen Stück.

L u - S in ,  parsüm ieri Atem. K la iro n .  die feinste Delikatesse der W elt. 
K ouchSes a  la  K e in e . K ep p erm in t-L o zen -H es. Alke S o r te n  jaisch-, 

Koch-Schotiolad«» vorzüglicher Q ualitä t empfiehlt
Erste bohrn. Aktion-Gesellschaft orient. Zuckerwaren- u. 

Schokoladen-Fabriken in Königl. Weinbergen v o rm a ls
1 4 9 2  

1 2 - 7
H au p tn ied erlage in  W ie n : Josef Katz, V I .  T heobaldgassc 4 .

A . M A R SN E R .

' ^en-Ztäffea-fe* 
f l D O l f  T S U 1 E P P E R  • 

® W I E N  ®

^ e ip e /iA a ß e z
n tU  cU s < * ^ 1 7 * 0  7 2 P '

J a & M fie W fä ze '
<2i& 7S¥i££ ̂ cr/id £ U icA /.



Nr. 19. ,Bote von drr M s .*
J u n g e s  Lehrfräulein

kann sich in einem feineren Geschäft ausbilden. Adresse 
in der Verwaltungsstelle d. BI. 1544 1—3

Leistungsfähige landwirtschaftliche Maschinenfabrik

sucht solide V ertreter
gegen Provision. (Offerte unter „ p .  B .  \Q7" an Heinrich 
Schales, W ien I. lvollzeile ft. 1548 5—3

W e r sich sofort einen guten Nebenverdienst
verschaffen und viel Geld verdienen will, der bestelle sich 
meine neue Vffertliste. (Enthält Hunderte hochlohnende 
Nebenverdienste. Voreinsendung ( Krone.
1567 2—1 Sofie R i e b e r e r  in Stadtl, Steiermark.

24  jährige W aise
blond, fesch, hübsch, lebt bei einer alten Tante, hat (0 0 .0 0 0  
B arm itg if t ,  wünscht passende Heirat. N u r  raschentschlossene 
Herren (ev. auch ohne Vermögen) wollen sich melden. 
S c h l e s i n g e r ,  Berlin  (8. 1670 5—1

G u t  m it E igenjagd
wird zu kaufen gesucht. —  Anträge erbeten an Leopold 
S c h i m m e r l i n g ,  Steyr. 1677 1—1

E ine S ä g e
in holzreicher Gegend in der N ähe  einer B a h n  wird so­
fort zu kaufen gesucht. Anträge erbeten an Leop. S c h i m ­
m e r l i n g ,  Steyr. 1676 1—1

A m  G u t  Theurezbach, A lein-Prolling bei tzbbsitz,
wird

Weidevieh
aufgenommen. Anzufragen bei F ra u  A n n a  B r a n d s t e t t e r ,  
Wienerstraße 35 hierorts oder bei dem M a ie r  in Klein- 
Theurezbach. 1564 3—2

Schöne V illa
in gesunder, staubfreier Lage, von großem G arten  umgeben, 
ist preiswert zu verkaufen. N äheres  in der V e rw altu n g s­
stelle d. BI. 1566 0 - 2

G asth au s
wird zu pachten, eventuell zu kaufen gesucht. 
J o se f  D e i s t l e r ,  Kilb, N .-O e .

Adresse: 
1661 2—2

N ett m öbliertes, lichtes Z im m er
In staubfreier Lage ist per  sofort zu vermieten.  Auskunf t  in der 
Verwal tungss t e l l e  d. B l .  1517 ° — 6

S chönes Geschäftslokal 1207 ° - 26
samt W ohnung , bestehend au s  \ Z im m er, ( Kabinett, 
\ Küche, 2 M agazinen, Ecke plenker- und Riedmüllerstraße, 
ist sofort zu vermieten. Auskunft hierüber bei Baumeister
D e s e y v e, O bere r  Stadtplatz (8 oder Riedmüllerstraße 6.

3 Z im m er, 1 Kabinett und  Küche
separa t e r  B o d e n  und separa t er  H a u s e i n g a n g  ist ab 1. M a i  zu 
vermieten. Auskunf t  H amuurgasse  2._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1535 3~ 1

E ine W ohnung
bestehend auS Z i m m e r ,  Kabine t t  und Küche ist ab sofort zu 
vermieten.  U n te r e r  S t a d t p l a t z  N r .  4 1 .  ___ 1 4 4 0 0 — 13

Schöne, lichte, trockeneJahresw ohnungen
bestehend a u s  2  Z i m m e r ,  Kabine t t .  Küche. S p e i s  und 
ba l kon ;  1 Z i m m e r ,  Kabine t t .  Küche; 2  Z i m m e r ,  Küche, V o r ­
z immer  und S p e i s .  Al les  ab sofort zu vermieten.  Auskunf t  
Riedmül le rs t raße  6.   13890— 18

Josef Neu
keä. geprtfl Stefoaetzwistur

Amstetten
W örthst*»»#« Nr. 1

lU -i-tle  der H u r te t*
em pSetit m m  r w  kstogee  L a g «  

re u

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

 ___   h  schöntu Anfthreug ans
Granit, Syenit und Hanau za wirtikä biffigea Preis«. 

A u sfü h ru n g  u nd  L ieferung
aller in meirn F ach  «m ächtigen*» Arbeite«, « w i e  «chmti4eW.«aaa 

Q rabkreuse, Grabgitter en d  G n M a ta m n .

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in  
Neustadl a. d. Donau

«ad Sefcre aas denseHwa aB« Gattsag«« Bas i r h d taa

B e p a ru tu re n  prompt.

Eine schöne moderne Jah re sw o h n u n g
bestehend au s  5 Z im m ern  samt Zubehör, 2. Stock, ist mit 
V August, auch früher, zu vermieten in W aidhofen an der 
P b b s ,  Lederergasse 4 . 1571 o - i

Gin Hans
schön und praktisch gebaut, in einer aufstrebenden 
S ta d t  Niederösterreichs, wünscht der Besitzer mit ' 
einem Hause in W aidhofen a. d. D bb s zu ver­
tauschen. Ernstgemeinte Anträge werden unter größter 
Diskretion in der Verwaltungsstelle  dieses B la t te s  
unter dem Schlagworte „trantkS Zeim" entgegen­
genommen 11720-29

26. Jahrg.

H a r ) ^ s a | t i t ) | .
F ü r  die außerordentlich zahlreichen B e ­

weise inniger Teilnahme, welche uns bei 
dem hinscheiden und dem Begräbnisse 
unserer teuren G attin  und M utter ,  der F rau

Rosalia Warm
zu teil wurden, sagen w ir unseren tief­
gefühlten herzlichen Dank.

Jobann twtl Engelbert Wurm.
W aidhofen a. d. tzbbs, im M a i  (9 (0 .

w *  Zahntechnisches 
Atelier

Sergius Pariser
stabil in

W aidbofe» a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm., anch an Sonn- n. Feiertage«.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i ­
kanischer Me thode ,  vollkommen schmerzlos,  auch ohne die W ur z e ln

zu entfernen.

ln  ö o lb ,  A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S tistzä h n r , G o ld k ro n en  und Brücken 
(ohne G a u m e n p la tte ) , R egu lierap p arate .

M S c h l e c h t  Passende G ebisse w erden  billigst 
t l ß D c l r d i W r ß ö *  u m gefaß t. —  'A usführung a ller  in  da« Fach 
—    einschlagenden A rbeiten . M ä ß ig e  P re ise .
S te in e  langjährige T ätigk eit in  den ersten zahnärstlichen A telier«  W ien «  bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

Ein verläßlicher 
Uorarlieiler

der das  Kaltwalzen, resp. G lühen und Blankziehen von 
Bandeisen versteht und der gleichzeitig die Einrichtung der 
Glühöfen kennt, wird für eine Fabrik in einer größeren 
Provinzstadt Oesterreichs gesucht. Reflektanten wollen ihre 
Offerte an die Verwaltungsstelle d. B l.  unter Aufschrift 
„ E w ig "  übergeben. 1546 1— 2

Zur Jirmung!
Große Auswahl schöner, guter un­

billiger

Firmungsuhren
und -K etten. Reparaturen gut « « -  

billig bei 1678 4—i
Eduard Wahsel

Uhrmacher, Val-Hofen a. y ., Hoher M arkt 23.

Persil

leg

ist die V errichtung der H ausw äsche m it {  
dem  vollkom m ensten se lb st­

tätigen W a s c h m i t t e l  
von höchster W asch- und 

Bleichkraft. W äscht von 
se lbst ohne jede  A rbeit 

und  Mühe, b le ich t wie die Sonne, schont 
das G ew ebe und ist absolut unschädlich.

Fabrik: Gottlieb Voitb, Wien 111/,.
Ueberall zu haben.

□ . □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ D O  DD

Ein Haus
in Waidhofen n. d. M b s

; 1 Stock hoch, bestehend a u s  5 Z im m ern  
und 2 Kabinetten, Waschküche, S ta l l ,  
Holzlagen und kleinem Hof, ist zu ver­
kaufen, eventuell m it einem kleinen 
B auerngu te  zu vertauschen. Auskunft 
in der Verwaltungsstelle d. B l .  ^  4 .«

Ü

P raktische
Firmungs­

geschenke
in 1669 4 - 1

Gold-, Silber- u. Chinasilberwaren
empfehle meinen geehrten Kunden

in reicher Auswahl.

Johann HUBER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 21.
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